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Jmmer deutlicher ſich, daß das deutſche
Unternehmertum der durch die per
wertung des engliſchen Pfundes erzeugten Pan
eine neue Lohnabbauwelle entfachen will.
Dabei kann man die Rückwirkungen der Jnflation
in E und in den ſkandinaviſchen Ländern
auf die deutſche Wirtſchaft und den deutſchen Ex
port zur Zeit noch gar nicht erkennen. Man weiß

auch nicht, auf welchem Stand ſich das engliſche
ſtabiliſieren wird. Noch iſt die engliſche

Weh rig r r W e dnd die Dinge allzu ſehr in Bewegung,
Igerungen davaus zu ziehen. Das

vent mertum zieht aber ſchon lohn-

Jetzt aber Fciſus mit

ine e

verſicherungen, des Ueberſeehandels und die Ver
einigung der deutſchen Arbeitgeberverbände, die ſich
in einer längeren Darlegung an die Regierung
und an die Oeffentlichkeit wenden, in der ſie ihre
Forderungen aufſtellen und ſogenannte grundſätz
liche Töne anſchlagen. Das Ganze nennt ſich

freiheitlicher Grundſatz der von den ſchöpferi
ſchen Kräften der Einzelperſönlichkeit des Ar

veitgebers und des Arbeitnehmers getragenen
Privatwirtſchaft und bindender Grundſatz der
nationalen Jdee und der nationalpolitiſchen

Verantwortung.“

Man ſieht, man hat den Mund ziemlich voll ge
nommen. Wir müſſen allerdings geſtehen, daß
uns ein ähnlich verworrenes Dokument ſeit langem
nicht zu Geſicht gekommen iſt. Es werd auch da
durch nicht erklärt, daß die Spitzenorganiſationen
der Unternehmer in ihrer Darſtellung die gewiß
nicht leichte Aufgabe zu löſen hatten, viel Sinne
und viel Köpfe unter einen Hut zu bringen. Es

t zum Beiſpiel nicht an, von der ſchöpferiſchen
ien Unternehmerpevſönlichkeit zu ſprechen, wäh

rend man auf der anderen Seite denſelben Unter
nehmer durch Lieferſperren, Konventionalſtrafen
uſw. zwingt, beſtimmte Preiſe einzuhalten. Es
eht nicht an, daß man die Notwendigkeit einesShue der Arbeitskraft durch Lohn-

tavrif uſw. beſtreitet, während man für ſich die

Preisbindung durch Kartelle und Konventionen
in Anſpruch nimmt.

Freie Wirtſchaft, wie ſie unſere Unternehmer
meinen! Es iſt wirklich zum Lachen, wenn die
ganze Angelegenheit nicht ſo tragiſch wäre.

Nun zu den Forderungen. Es iſt das alte
Regiſter, das uns wieder vorgeſetzt wird: Abbau
der Aufgaben und Ausgaben der geſamten öffent
lichen Hand, Abbau der Sozialfürſorge, Abbau der
Sozialpolitik, Abbau der Löhne und Gehälter, Zer
Sugung des Tarif- und Schlichtungsweſens uſw.

azu kommt die Forderung nach Aufhebung der
Wohnungswirtſchaft und Abſchaffung der Haus
zinsſteuer. Es iſt geradezu eine Kataſtrophe und
ſpricht wirklich nicht für die „ſchöpferiſche Unter
nehmerperſönlichkeit“, wenn das deutſche Unter-
nehmertum im Laufe von Jahren in dem Hin
und Her der Diskuſſionen keinen neuen Ge
danken, der zur Löſung der Kriſe in Frage
kommt, produziert. Die alte Mühle wird weiter
gedreht, obwohl es ſich nur allzu deutlich zeigt, daß
die Politik des deutſchen Unternehmertums die
Vernichtung der Kaufkraft, der Abbau der Löhne
und Gehälter uſw. völlig Schiffbruch gelitten hat.

dieser Waſin

c

Ankurbelung der Wirtſchaft durch Lohnabbau
verheißen.

Der Lohnabbau iſt erfolgt. Auf die Ankurbelung
der Wirtſchaft warten wir immer noch. Trotzdem
ſtellt man mit einer Engſtirnigkeit ſondergleichen
wieder die alten Forderungen auf. Es tut nichts,
daß der Lohnabbau die Wirtſchaftskriſe nur ver
ſchärft hat.
Der grund ſättz liche Teil der Darlegung iſt

ein Kabinettſtückchen für ſich. Es wird zugegeben
man kann das nicht gut leugnen! daß in der

Iohnobbauwene

Die Geduldsgreme bei der Arbeherschaft ist erreicht
„Fehler und Mißgriffe“ wie ſchonungsvoll an
geſichts der Skandale bei Nordwolle uſw.! vor
gekommen. Soweit das Geſtändnis. Die Schuld
für dieſe Fehler und Mißgriffe hat aber, nach der
Darlegung der Wirtſchaftsverbände, nicht die
ſkandalöſe und unverantwortliche, in vielen Fällen
verbrecheriſche Wirtſchaftsführung der Unterneh
nehmer, ſondern man höre und ſtaune der
Sozialismus. Wörtlich ſteht in der Verlaut
barung der Verbände, daß mit der Aufdeckung der
Schweinereien in der Privatwirtſchaft verſucht

„dem Kapitalismus die Fehler des Sozielismus
zur Laſt zu legen.“

Weiter kann die Demagogie nicht getrieben werdenl
Uns wenigſtens iſt bekannt, daß wir in einer kapi
taliſtiſchen Wirtſchaft leben und nicht in einer
ſozialiſtiſchen. Aber wir müſſen hier eine Ein
chränkung machen. Dem heutigen Unternehmer
tum iſt es bei ſeiner Wirtſchaftsführung noch nie
auf die Prinzipien der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft
angekommen. Man verſtößt gegen die Grundſätze
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, wenn es der Pro
fit erfordert. Man hat angenommen, was
einem gerade paßte, um den Profit zu ſteigern, und
muß ganz natürlich erleben, daß ſich dieſe ziel
und planloſe Wirtſchaft, die Anarchie jetzt fürchter-
lich rächt.

Gerade weil die ganze Aktion des Unterneh
mertums ſo unſinnig iſt, gilt es alle Kräfte zu
ſammenzufaſſen, um ſie zu durchkrenuzen. Des
Elends und des Jammers iſt genug. Man ſoll
die Not des kommenden Wimiers nicht unnötig
ſteigern. Man hat der Geduld ber breiten Maſſen
ſchon allzuviel zugemutet. Es gibt da eine

Privatinduſtrie vieles oberfaul iſt. Es ſeien wird, Grenze. Und dieſe Grenze iſt erreicht!

Laval und Briand ſind am Dienstagabend um
23.10 Uhr in Paris eingetroffen und ebenſo be
geiſtert begrüßt worden, wie am Sonnabend bei
ihrer Abreiſe. Etwa 5000 Perſonen umlager-
ten den Bahnhof, auf dem Bahnſteig waren ſämt
liche in Paris anweſende Kabinettsmitglieder,
zahlreiche Parlamentarier und der deutſche Ge
ſchäftsträger Forſter erſchienen. Als Laval und
Briand den Zug verließen, wurden ſie mit Rufen
wie „Es lebe Laval“, „Es lebe Briand“, „Es lebe
der Frieden“ empfangen und ſo von allen Seiten
umringt, daß ſie ſich nur mit Hilfe einiger Polizei
beamten einen Weg zum Ausgang bahnen konnten.
Dort brachte ihnen die Bepölkerung ſtürmiſche
Ovationen dar. Während ihnen Blumenſträuße
überreicht wurden, ſpielte ein Muſikverein die Mar
ſeillaiſe und ein Volkslied aus der Auvergne, der
Heimat Lavals. Der Miniſterpräſident fuhr zu
ſammen mit Tardieu nach dem Jnnenminiſterium
und Briand mit Bertelot nach dem Quai d'Orſay.

Die Fahrt der Miniſter durch Belgien und
Frankreich hatte einem Triumphzug geglichen.
Beſonders herzlich war der Empfang in der fran
zöfiſchen Jeumon, wo ſich große
Teile der auf dem ig ein

Z. J
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miniſter dankte mit folgenden Worten: „Als ich
meine Kampagne für den Frieden begonnen habe,
hat man mir geſagt, daß die ehemaligen Kriegs
teilnehmer dieſe mißbilligen. Jch habe mich im
Gegenteil davon überzeugen können, daß ſie von
dieſer Kampagne begeiſtert waren, weil ſie wün
ſchen, daß ihren Kindern die furchtbaren Schrecken
eines Krieges erſpart bleiben. Dieſe Sympathie
der Kriegsteilnehmer für die Sache, die ich ver
teidige, iſt mir immer eine große Stärkung ge
weſen.“

Während der Reiſe gab Laval den im Zuge be
findlichen franzöſiſchen Journaliſten eine wichtige
Erklärung ab, in der es u. a. heißt: „Wir haben in
Berlin die heikelſte Miſſion erfüllt, die franzöſiſchen
Miniſtern zufallen konnte. Mit dem Gegenbeſuch
bei dem Reichskanzler und dem Reichsaußenminiſter
haben wir durch eine Tat die

Wiederannäherung zwiſchen unſeren beiden
Völkern erleichtern wollen.

Die Bildung einer deutſch- franzöſiſchen
Kommiſſion iſt im Laufe unſerer Unter
haltungen ver wirklicht worden. Angeſichts des
Ernſtes und der Schwierigkeiten der zu löſenden

urteilen können. Heute müſſen wir nur die Abſicht

feſthalten, die dieſe Initiative inſpiriert hat. Alle
Maßnahmen, die getroffen werden, un

das in der ganz len ja

Wir haben nichts von den Intereſſen unſeres Lan
des geopfert, indem wir nach einer Möglichkeit
ſuchten, ſie unter den gegenwärtigen Umſtänden
mit der Notwendigkeit der internationalen Soli
darität in Einklang zu bringen. Wie in Berlin
werde ich demnächſt auch in Waſhington mein Beſtes
im Namen meines Landes tun, um meinen Antell
an der neuen und harten Aufgabe zu übernehmen,
die die Weltkriſe der Regierung auferlegt.“

Abſchiedsteiegramm Lavals
und Briands

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval und
der franzöſiſche Außenminiſter Bxiand haben aus
Aachen an den Reichskanzler und den Reichsauß es
miniſter das folgende gemeinſame Telegramm ge
richtet:

„Wir möchten Deutſchland nicht verlaſſen, ohne
Jhnen für den Empfang, den Sie uns bereitet
haben, wie auch für die Aufnahme durch die Be
völkerung unſeren Dank auszuſprechen. Jm Laufe
unſerer Unterredungen haben wir für die An
näherung unſerer beiden Länder gearbeitet. Wir
wollen aufrichtig dahin ſtreben, daß unſer gemein

geſunden hatten. Eine Delegation ehemaliger
Kriegsteilnehmer der Nordbahngeſellſchaft über

Probleme kann dieſe Initiative beſcheiden erſcheinen.

Nach ihren Ergebniſſen wird man ſie ſpäter be
ſames Werk von einem vollen Erfolg gekröw
werde.“

Eine mwotwemndige M aßnaufime

Scidewitz und Roscnfcid ausgcsclossen
Sie wollten den Bruch da ste sich Gem Beschluß des Parteiausschusses nicht tugten

Der Vorſtand der en Parteihat die Reichstagsabgeordneten Roſenfeld und
Seydewitz aus der Sozialdemokratie aus
geſchloſſen.
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Der Parteivorſtand hat ſich in ſeiner Sitzung
vom 29. September 1931 mit dem Schreiben be
faßt, das von Kurt Roſenfeld zugleich im Auf
trage von Max Seydewitz unter dem Datum des
26. September an ihn gerichtet wurde. Er be
trachtet die Exklärung in jenem Schreiben:

„Werin der Zweck des Beſchluſſes des Partei
ausſchuſſes ſein ſollte, daß die „Fackel“ und die

„Marxiſtiſche Büchergemeinde“ verboten ſein
ſollten, ſo könnten wir uns dieſem Beſchluß
nicht fügen“,

als Weigerung, dem Beſchluß des Parteiaus
ſchuſſes vom 22. September Rechnung zu tragen.

Das Schreiben wiederholt lediglich, was die
Man hat uns ſeit Jahren die Freie Verlagsgeſellſchaft“ am gleichen Tage, an

dem der Parteiausſchuß tagte, unter dem Datum
des 22. September bereits in einem Zirkular zum
Ausdruck brachte, in dem es heißt:

„Wir haben uns auf alle Konſequen-
zen hin entſchloſſen, uns eine Unter
bindung der Meinungsfreiheit nicht gefallen zu
laſſen. Wir werden die „Fackel“ und die „Roten
Bücher“ weiter herausgeben und mit unſerer
Perſon für dieſe Handlungen einſtehen.“

Dieſelbe Erklärung iſt in Nr. 4 der „Fackel“ ab
gegeben:

„Jn dieſem Sinne werden die „Fackel“ und

Auf Auseinanderſetzungen über die in der
Partei angeblich bedrohte Meinungsfreiheit ſowie
über die Behauptung, daß der Parteiausſchuß das
„Bekenntnis zum Pazifismus als parteiſchädigend
deklariert habe“, geht der Parteivorſtand nicht ein.
Die Tatſachen ſprechen beredt dagegen. Allein der
Umſtand, daß Seydewitz als Chefredakteur des
„Sächſiſchen Volksblattes“ in Zwickau ſeit Jahren,

hre Weſen e e arg
redigieren

ſahren, dieſes Blatt
Sinne

konnte, der Umſtand, daß der Parteiporſtand dem
die „Marxiſtiſche Büchergemeinde“ weiter Erſcheinen des „Klaſſenkampf“ nichts in den Weg
geführt werden.“
Das iſt in der Zeit vom 22. September bis

zum 26. September in dreifacher Wieder
holung die gleiche Erklärung, daß der
Beſchluß des Parteiausſchuſſes von den Geſell
ſchaftern der „Freien Verlagsgeſellſchaft mbH.“
nicht befolgt würde.

gelegt hat, beweiſt das zur Genüge.
Die Geſellſchafter der „Freien Verlagsgeſell

ſchaft“ haben die ihnen nochmals gebotene Friſt
nicht benutzt, um entſprechend der an ſie gerich
teten Aufforderung klar und eindeutig ihre Bereit
willigkeit auszuſprechen, ſich dem Beſchluß des
Parteiausſchuſſes zu fügen. Tamit haben ſie gegen



den auf

von dem zuBeſchluß verſtoßen, der lautet:
„Sonderkonferenzen,

wie ſie von den 28 ſachſiſchen

e neten wiederholt abgehalten worden ſind, ſind
verboten.

feld und Seydewih
nungen in den Wind geſchlagen

der Parteivorſtand hiermit auf Grund des S
EAbſas 8 des Organiſationsſtatuts ausſpricht.

Berlin mahnt zur Partei
diſziplin

Partei von GroßBerlin wendet ſich anläßlich der
jüngſten Vorgänge innerhalb der Sozialdemokratie
mit einem Aufruf an die Mitgliedſchaft,
dem wir folgendes entnehmen:

„Wehr denn je iſt die Geſchloſſenheit und Ein
heit der Partei die erſte Vorausſetzung jeder er-
ſprießlichen aktiven Betätigung. Jm Kampf für

die Partei und Arbeiterklaſſe gilt ſtrengſte
Diſziplin. Haben die verantwortlichen der von den
Ritgliedern gewählten Jnſtanzen geſprochen, dann
war es bisher eine der beſten Tugenden ſozial
demokratiſcher Arbeiter, die Beſchlüſſe der Mehr-
heit zu achten und durchzuführen.

Die Demokratie gibt allen Mtgliedern Rechte,
aber ſie verpflichtet zugleich. Darum muß in
dieſer Zeit ſchwerſter Kämpfe, bei größter Frei-
heit aller Meinungen, jede Eigenbrödelei unter
bleiben, wie ſie in letzter Zeit ſich immer mehr
auswuchs zu einer Organiſation in der Organi-
fation.

Haltet der Partei in ſchwerſter Zeit die eue.
Kämpft und arbeitet für die Einheit und Ge
ſchlaſſenheit der Partei, die die Vorausſetzung
für den Sieg der Arbeiterklaſſe bildet.“

Gründung einer Sp'itter
varte'?

Jn der bürgerlichen Preſſe verlautbart, daß die
aus der Sozialdemokratiſchen Partei ausgeſchloſſenen

Abgeordneten Roſenfeld und Seydewitz zum kom-
menden Sonntag in Berlin eine Konferenz ein
berufen haben, in der über die Gründung einer
neuen Partei beraten werden ſoll. Außer den 5 ſo
zioldemokratiſchen Reichstagsabgeordneten, die ſich
bisher mit Roſenfeld und Seydewitz ſolidariſch er
kärt haben, ſind Vertreter des Wahlbezirks Breslau
der SPD. zu den Berliner Beſprechungen geladen.

Die Abſichten von Roſenfeld und Seydewitz wer
its ſeit längerer Zeit in der Berliner bür-

Dingerganen zum Beſten gegeben

ſie u Grund dieſer Quellen. r re
Amktsenthebung n Bees'au
Der Bezirksvorſtand Mittelſchleſien der Sozial

derofratiſchen Partei hat den geſamten Vorſtand
des Ortsvereins Breslau der SPD. ſeines

Amtes enthoben. Außerdem wird der bisherige
Ortsparteiſekretär Rauſch von ſeinem Poſten ent-
fernt.

ir regiſtrieren

Der Stuhiflechter
Smaragdgrün miſchte ſich das weingelbe Licht der

Abendſonne mit dem tiefen Blau des
Himmels. Wie ſchwarze Fackeln ſtanden hohe Cy

preſſen über Wein- und Olivengärten, und im
3 der Geſtirne ſtrahlte Firenze la Bella

(ie Schöne), wie der Volksmund Florenz nennt
aus dem Tale herauf. Gleich einer grünſilbernen
Schävpe glitzerte der Arno.

Auf halber Höhe ſaßen wir; hatten die kleine
Schenke mit der einzigen Bank und dem einzigen
Tiſch in einen Hörſaal für Renaiſſance- Philoſophie

verwandelt.
De trat zu uns ein ärmlich gekleideter Alter.

Er führte ſeine blinde Frau am Arme und bat
Tiſche Platz nehmen zu dürfen.

Willſt dir von dem Pack wohl Läuſe holen?“
bemerkte biſſig mein Nachbar und ſtand widerwillig
auf.

Der Alte, ein Hüne mit weißem Bart im
braunen Geſicht, nahm dankend neben mir Platz
und trank mit ſeiner Frau einen billigen Wein.
Beide nippten an dem einen Glaſe, als wäre der
Jnhalt eine ſeltene Köſtlichkeit.

Jm Laufe des Geſprächs erfuhr ich von dem
Alten, r ein armer Stuhlflechter ſei und alle

Abende e eine Viertelſtunde heraufkomme.
Plötzlich zerriß Muſik wirbelnder Gitarren mit

Geſang und Tanz die Abendſtille. Auch der Alte

aus „Traviata“.
Nie habe ich „Verdi“ ſo voll empfunden wie

hier in Toskang, als ſeine Muſik mir aus dem
unde ſchlichter Menſchen ſo mitreißend ertönte.

Der Alte, der mich ergriffen ſah, erklärte:
Signore, als ich noch jung war, ih, da konnte ichſugen Jetzt bin ich alt Die Jugend ſingt

immer beſſer als wir Alten! Aber damals als
junger Menſch, da habe ich im Petersdom in Rom
geſungen! Signore, im Petersdom!!“

„Da kennt Jhr doch auch die Sixtiniſche Kapelle
mit den Bildern Michelangelos?“

„O ja!“ jauchzte voll Seligkeit der Alte. „Das
iſt alles ſo wunderbar, daß ich es nicht in Worten
ſagen kann.“

„Und Michelangelos „Sterbenden Sklaven“?“
fragte ich weiter.

„Signore“, ſprach nachdenklich und mit tiefem
Atem der Alte, „als ich das Geſicht des Sterbenden
Sklaven zum erſten Male ſah, da habe ich ge
weint. Es iſt ſo übermenſchlich, ſo ich verſtehe

es nicht zu ſagen, wie tief es mich erſchüttert hat.“

der

B. die Konſequenzen auferlegt, die mit
Verhalten nach ihrem eigenen Bewußtſein

verbunden ſind: den Ausſchluß aus der Partei, den

Preſſe w. gewiſſen bürgerlichen Pro

s

ſtimmte wild und begeiſtert mit ein in die Klänge

Die engliſche Arbeiterpartei hat einen Pro
grammentwurf ausarbeiten laſſen, der am Montag

haben alle War in der Exekutive zur Beratung geſtellt werden ſo

bringen vermag.

Eine große Rolle wird der Deſlationspolitik und
der Rückkehr zum Goldſtandard für den Fall einer
Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe zugemeſſen. Es

Der Bezirksvorſtand der Sozialdemokratiſchen wird deshalb gefordert, daß die Banken und das
Kreditweſen des Landes der öffentlichen
Kontrolle unterſtellt werden. Ferner wird die
Errichtung einer Zentralbehörde verlangt, die die
Anlage des Kapitals im Jn- und Ausland über-
wacht und leitet. Außerdem ſoll England die Jni-
tiative zur Einberufung einer internationalen Kon
ferenz ergreifen, die ſich über eine gemeinſame Gold
politik verſtändigen ſoll.

England ſoll weiter die ergreifen
zur Aufrollung und endgültigen Bereinigung
des Problems der Kriegsſchulden und Repa

rationen.

Jn bezug auf die Zollpolitik heißt es in
dem Entwurf. daß jedes allgemeine Zollſyſtem einen
autſichtsloſer Verſuch darſtelle, das kapitaliſtiſche
Syſtem künſtlich wieder zum Leben zu bringen. Die
Folgen ſeien Verteuerung der Lebenskoſten, Be
reicherung privater Intereſſen auf Koſten der All
gemeinheit und eine weitere Verſchärfung der in
ternationalen Zuſammenarbeit. Jm Gegenſatz hier
zu verlangt die Labour Party als Handelspolitik
eine bewußte Orientierung und Entwicklung der
jenigen Jnduſtrien, deren Wirtſchaft den höchſten
Lebensſtandard für die Bewohner des Landes ge
währleiſtet.

Als ein erſter Schritt in dieſer Richtung wird

eder Kohleninduſerie verlangt. ſoll der
Grund und Veoden werden

Wo er nötig iſt, ſoll die Ein und Ausfuhr durch
Behörden mit monopolartigen Vollmachten geregelt
werden.Oinſichtlich der Abrüſtungskonferenz ſoll England

Vorſchläge zur prabtiſchen und weitreichenden Herab
ſetzung der Rüſtungen ausarbeiten.

Ausſchluß Mar Donalds

aus der Arbeiterpartei
Die Arbeiterpartei hat den Erſtminiſter Mac

Donald und ſeine ſämtlichen Anhänger aus der
Partei ſormell ausgeſchloſſen.

Wie der „Daily Herald“ meldet, hat der Voll
zugsausſchuß der Partei eine Entſchließung ange
nommen, wonach alle Mitglieder der nationalen
Regierung und ihr ſämtlichen Anhänger innerhalb
und außerhalb beider Häuſer des Parlaments auto-
matiſch und unverzüglich aufhören, Mitglieder der
Arbeiterpartei zu ſein. Es ſind dies ſämtliche ſozia

ben Unterhausmitglieder, die nicht der
Regierung angehören, aber auf der Regierunggsſeite
ſitzen und ſtimmen. „Daily Herald“ bemerkt erläu-
ternd, die Ausſchließung erfolge aus dem gleichen
Grunde wie ſeinerzeit die Ausſchließung Mos
leys und ſeiner Anhänger. Der Verſuch, eine
neue „nationale“ Partei zu zhaffen, vertrage ſich
nicht mit den Satzungen der iterpartei.

Annahme der Sparvorlage
in England

Jm engliſchen Unterhaus wurde geſtern in
dritter Leſung die Sparvorlage angenommen, nach
dem ein Antrag der Labour Party auf Ablehnung
mit 297 gegen 242 Stimmen zurückgewieſen wor-

die Nationaliſierung der Krafterzeugung, des

Millionen für Fürſtinnen
Alles muß das Volk bezahlen

Das Oderlandesgericht Roſtock hat am Dienstag
in dem Rechtsſtreit der weiblichen Hinterbliebenen
des ehemaligen Großherzogs von Mecklenburg
Strelitz gegen den Freiſtaat MecklenburgStrelitz
in Aufwertungsſachen ein geradezu unerhörtes

Urteil gefällt. Es lautet
Das am 3. Juni 1981 verkündete Urteil1. Zivilkammer de Landgerichts Neuſtrelitz in

aufgehoben. Der Antrag des Beklagten, den
Schiedsſpruch vom 30. Oktober 1930 aufzuheben,
wird abgelehnt. Auf Antrag der Klägerin wird der
Schiedsſpruch vom 30. Oktober 1980 für vollſtreck
bar erklärt. Danach hat der Freiſtaat Mecklenburg
Strelitz zu zahlen:

1. An die Prinzeſſin Marie zu Lippe 161 300
Mark mit 8 Prozent Zinſen ſeit dem 15. Juli

„JZJS

den iſt.

2. an die Prinzeſſin Miliza von Montenegro
500 000 Mk. mit 8 Prozent Zinſen ſeit dem
15. Juli 1925;

3. Bezüglich der Großherzogin iſt der Schieds-
ſpruch in Höhe von 1 Million Mark mit
8 Prozent Zinſen ſeit dem 15. Juli 1925
für vollſtreckbar erklärt.

Ein ſolches Urteil inmitten der ungeheuren
Verelend ung der Millionen von Arbeitern
muß geradezu aufreigend wirken. Das kleine Land
MedlenburgStrelitz iſt ohnehin ſo gut wie za
lungsunfähig, aber
ſcheint davon nichts zu wiſſen.

FKuſammenſtöße T
Nazis und Kommus

Zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten
kam es in Eſſen geſtern abend gegen 20.30 Uhr

kommando bald ein Ende gemacht werden konnte.
Sechs Perſonen wurden feſtgenommen.

Kurz darauf kam es zu erneuten Zuſammen
ſtößen zwiſchen den Anhängern beider Parteien,
wobei auch einige Schüſſe fielen. Dabei wurde ein
an den Zuſammenſtößen unbeteiligtes Mädchen
durch einen Oberſchenkelſchuß leicht verletzt.

Schluß der Völkerbunds

lagung
Moraliſche Verypfl chtung für

Rüſtungsfe erjahr
Die 12. Vollverſammlung des Völkerbundes

wurde am Dienstag beendet.
In ihrer Schlußſitzung hatte die Vollverſamm

lung noch zwei unangenehme Fragen zu erledigen
die der Finanzen und der Abrüſtung. Das mit
36 Millionen Schweizer Franken aufgeſtellte Bud
get iſt endgültig auf 33,7 Millionen herabgeſetzt
worden. Davon entfallen 19 Millionen auf das
Sekretariat. Nochmals wurde ſeſtgeſtellt. daß
energiſche Maßnahmen gegen die ſtändigen Ueber
ſchreitungen der Bauſumme für den neuen Vslker
bundspalaſt nötig ſeien. Ein Teil der Verantwor
tung dafür falle auf den Völkerbund ſelbſt, der den
Bau fünf Architekten verſchiedener Nationalität an

liſtiſchen Regierungsmitglieder und ſie vertraut habe. Es müſſe eine Einheit der Direktion

hergeſtellt werden. Die Kontrollkommiſſton bekam
den Anſtrag, für die Einhaltung der bewilligten

Banuſumme zu ſorgen. tMadariaga (Spanien) bevichtete über die von
der dritten Kommiſſion angenommene Entſchließung
für ein Rüſtungsfeierjahr, die elaſtiſch ge
nug ſei, um ohne Schwierigkeiten verwirklicht wer
den zu können. Lord Cecil hätte mehr gewünfcht,
aber immerhin ſei ein gewiſſer Fortſchritt erzielt
worden. Auch Marinis (Jtalien) erkannte an, daß
der Rüſtungsſtillſtand in der Form der Entſchlie
ßung einen wohltätigen Einfluß haben werde. Da
gegen erklärte Maſſigli (Frankveich), die Entſchlie
ßung könne niemand voll befriedigen. Man müſſe
aber ihren moraliſchen Wert feſthalten. Man müſſe
hoffen, daß die Staaten den Stillſtand auch veſpek
tierten und bezüglich ſeiner Anwendung keine pein
lichen Streitigkeiten hervorriefen. s

Ratspräſident Lerroux gab dann noch einen
Ueberblick über den chineſiſch japaniſchen Konflikt,
den der Rat in gute Gleiſe gelenkt habe und bis
zur völligen Löſung verfolgen werde. Titulescu
ſchloß die Tagung mit der Feſtſtellung, daß entgegen
dem vorangegangenen Peſſimismus die Verſamm

lung große Arbeit geleiftet habe. t

erahſebung Le Rieſen

in Iiſitiätivanirag der Sp. z
die. Buchſtabenjuſüz Bei einer ffentlichen Verſammlung in Rärn

berg teilte geſtern der Reichstagsabgeordnete Reo ß
mann aus Stuttgart mit, daß beim Zuſammen
tritt des Reichstags am 13. Oktober die Sozial-
demokratiſche Partei einen dringenden
Jnitiativantrag einbringen werde, der zur Be
hebung der Winterkriſe eine rückſichtsloſe Beſchnei

1925;

elo von Angeſicht zu Angeſicht geſehen; denn dasin leidenſchaftsloſer Vollenenng dem Tode hin

geneigte Sklavenantlitz birgt die unſterbliche Seele
des Meiſters ſelbſt, der ſich mit ſeinen Händen als
Sklave ſeines Genius lebend in den Stein hinein
gegraben hat.“

an und ſeine blinde Frau wandte mir ſtumm
ihren Kopf zu.

Da bat ich die Beiden, ein Glas beſten Weins
mit mir zu trinken.

Stolz lehnte der Alte ab. „Signore! Jch be
neide Euch nicht. um den beſten Wein und daß Jhr
davon trinken könnt, ſo viel Jhr wollt. Um
was ich beneiden muß, das iſt Guer Stu-
dieren und Wiſſen um die re Meiſter, die ich
nicht verſtehe. Jch wei u noch nicht
ein jeder ſättigen kann am Uebe 5 der Welt.
Ein armer Stuhlflechter wie ich braucht nicht viele
bunten Farben in ſeinem ſein, aber Licht
braucht er! Reines, warmes Licht!“

Feſt drückte mir der Alte zum Abſchiede die
Hand und ging mit ſeiner blinden Frau hinaus
in die ſternenklare Nacht. C. P. Hiesgen.

Rettet das Theater!
Appell der Bühnen an das Publikum.

Jn Frankfurt verſammelte Vertreter einer
roßen Anzahl gemeinnütziger und privater Bühnen
ſchloſſen den folgenden Appell an das Publikum:

„Das deutſche Theater iſt in ſeinem Geſamt
beſtand bedroht: Nicht von innen, es ſteht ſeiner
Leiſtung nach auf voller, vom Jn- und Ausland
anerkannten Höhe. Es iſt bedroht von den
Auswirkungen der Wirtſchaftskriſe,
und es iſt dies in weit höherem Maße als andere
kulturelle Einrichtungen. Die Kunſt des Schau
ſpielers kann nur durch perſönliche Ueberlieferung
erhalten und entwickelt werden. Sie iſt an die
Exiſtenz des Standes gebunden. Dieſer iſt durch
die Verzweiflungsmaßnahmen, die bereits ger
ſind und noch weiter in Ausſicht ſtehen, in ſeiner
Geſamtheit bedroht. Die Mehrzahl der deutſchen
Bühnen angehörigen werden durch die Beamtennot
verordnungen in untragbarer Weiſe getroffen. Sie
werden zu allen, auch den ſchwerſten Opfern der
Beamtenſchaft reſtlos herangezogen, obwohl ſie
keinen einzigen der Vorteile dieſes Standes ge
nießen. Es werden automatiſch auf ſie Geſetzes
beſtimmungen angewendet, die der Art ihrer
Arbeit entgegengeſetzt ſind. Die Bezüge der Büh-
nenangehörigen ſind bereits bedeutend verringert,

Wenn Jhr das Geſicht des „Sterbenden
t Sklaven geſehen habt, dann habt Jhr Michelan

Spielzeiten werden gekürzt, Spielgattungen abge
baut, kurz, die geſamten ökonomiſchen und

Mit durchdringenden Augen ſah mich der Alte

zu einer Schlägerei, der aber durch das Ueberfall-

c

das von dem großen Meiſter im Jahre 1512

merikaniſche Intereſſenten ſollen bereits eine

geiſtigen Grundlagen der deutſchen

r lange Zeit, vielleicht für immer verloren.

einem Notſch

ihren Volksgenoſſen zu:

verwalten.“

Wer zahit 13 Millionen Mark für dieſes Bid?

„Dido und Aeneas“ von Raffael (1483-1520),

n gemalt wurde, iſt jetzt für vier Millionen Dollar zu
verkaufen. Der jetzige Eigentümer, ein Schweizer, beſitzt in dem Werk das einzige auf der Welt

iſtierende Originalgemälde Raffaels, das ein Motiv aus der klaſſiſchen Mythologie behandelt.

Die Verſammelten verdichten ihre Rufe zu halten!
rei an alle die, die trotz aller Operette von Joh. Strauß am 8. Oktober; ferner „Schön iſt

wirtſchaftlichen Not ſich ihr Kulturgewiſſen be die Welt“
rt ha nd k Si gliedskarte.wah h ben u bewahren grnrtenes denſge noch Meldungen angenommen; das erſte (Beethoven) findet

dung der hohen Gehälter und Penſionen fordern
werde.

Kaufſumme von 2 Millionen Dollar geboten haben.

eaterkunſtwerden der Vernichtung ausgeſetzt. Ein durch pre für A, beginnt 7.30 Uhr; ebenſo am Mittwoch, dem 7. Okt.,

hrhunderte mühſam errungenes Kulturgut ginge

Volksbühne. Goethes „Fauſt“ am Sonnabend, dem 3. Okt.,

für B. Erſtaufführung von Zuckmayers Hauptmann von
Köpenick“ am 15. Oktober für G (Beginn 20 Uhr); Wieder
holung am 17. Oktober für H. Einlöſungstage bitte ein

Wahlfreie Sondervorſtellungen: „Der luſtige Krieg“,

am 14. und 22. Oktober. Karten gegen Mit-
Für die ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte werden jetzt

am Sonntag, dem H. Oktober, vormitkags 41 Uhr, im StadtTheater, dieſes ſtärkſte und weithin ſichtbare ſheater ſtatt. So iſtin: Renet Borgatt «Klavier). Anmei
Symbol deutſcher Kultur und helft uns, die wir ding ne für etgdſwenger I bagla generte

Sonderveranſtaltungen uſw. jetzt noc ür den geſamtendieſes hohe Gut zu verwalten haben und in Treue Sp elplan in unſerer G ſch ftsſtelle, Brüderſtreße 14, 9 b
1.30 Uhr und 3 bis 5 Uhr, Telephon 234 79.



e e den alten AW. von ſich. Mit Triumph undn h n vertändet ihr Egpcnnnt:m Wir hauen ab, die Trümmer bleiben liegen,

e en e wir ſind ſroh, daß wir den Kram los ſind
Ueberfall auf den agv.“ Es jelang aber Die organiſierten Arbeiter haben derdem dec ſchrankenloſen Willkür und bru

t Handke, dem Herrn al iExtinger, dieſen I r u. en dar ahnen men wen e a Webehrer dieſer
Buch n n dere an Seſchäftsleitung nicht mehr defen konnten. Sir

Fahrwaſſer und phantaſierte konnten nicht decken, daß der AKV. Arbeiter ſchlim

nehmer, W e 7 r reund i n Gru proletariſcherDer AKV. ſei am Ende angelangt. Am Genoſſenſchaftsbewegung in den Drec trat. WirZreiteg dieſer Woche werde eine Glandiger haben u harten aſſen wen inſere
verſammlung beſchließen, den Antrag auf Funktionären
Konkurseröffnung zu ſtellen. Der Ver jede Möglichkeit der Mitarbeit,
gleich ſei nicht durchzuführen. Seine jedes Wort der Kritik unmöglich gemacht
Grundlage ſei ein Jahresumſatz von 5 Millionen ſwurde, weil brutale Gewalt ſich nicht ſcheute, ſogar
Mark geweſen. Die Ergebniſſe der erſten 3 Mo unſere Frauen anzupöbeln und anzugreifen
nate nach Vergleichsabſchluß ließen aber er Die KPD. wirft den AKV. heute weg wie einen
kennen, daß höchſtens 2,5 Millionen Schmutzlappen. Sie entehrt damit nur ſich

umgeſetzt würden. Die UKV. ſei jetzt bankrott t! ſelbſt ſofern an ihr no chetwas zu entehren iſt.
Wir aber greifen erneut die Tridition des altenar S d r r AKV. auf, wir bekennen uns erneut zu den Ge

aunſvanen und dann, „undeſchwert von al dann ken und zu den Taten derer, die in müh-
e

t

chw. r. eine wirk
ſozi

e

Konkurs des AKvV. ſchien er Wir gehen erneut an die Aufbauarbeit.
h endlich unbe Der AKV. Halle iſt von Schädlingen zerrer srt, cher der Gedanke lebt lebt in der neuen

ilen ſagte er kann ein Honſum und Spargenoſſenſchaft. Wir werden dafür

Proletarier in mühſamem Ringen durch Jahrzehnte
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ß
beſchloß, daß die Mehrleiſtungen

Die Beſchlußkammer des Oberverſiche
rungsamtes Merſeburg hat ſich mit der

finanziellen S der
ä und einen end

Beſchluß gefaßt. Die Kammer

Beiträge auf 7 Pr t v dozent erhöließ aber werep,
einige abgebaute Mehrleiſtungen wieder zu.

e e e e We enark die Kranke ührnur 25 Pf. betragen ſoll. Für Familienan i

werden von den Koſten für Arznei, Hilfs- und
Stärkungsmittel und kleinere Heilmittel bis zur
Dauer von 18 Wochen 70 v. H. von der Kaſſe ge
tragen. Ebenſo gibt die Kaſſe zu den Koſten der
Kränkenhauspflege bis z uer von 6 Wochen
einen Zuſchuß. Schließlich wird

das Sterbegeld wieder eingeführt,
Es beträgt beim Tode von Ehegatten das Sechs-
fache des Grundlohnes, mindeſtens aber 20 Mark,
und beim Tode von Kindern das Dreifache des
Grundlohnes, mindeſtens aber 12,50 Mk.

Jn der vegründung wird ausgeführt, daß
es, als der hohe Einnahmeausfall der AOK. be
kannt wurde, Pflicht des Vorſtandes hätte ſein
müſſen, umgehend über einen Leiſtungsabbau oder
eine Beitragserhöhung zu beſchließen Da der
Vorſtand wegen der Sturheit der Kommuniſten
und wer v die hartnäckig auf ihren aus
ſichtsloſen Vorſchlägen beharrten und den Ver
mittlungsvorſchlag des Ausſchußvorſitzenden, der
damals bereits für die jetzt durch das Oberverſiche
rungsamt eingeführte Neuregelung eintrat, ab
lehnten, zu einer Einigung nicht gelangte, mußte
das Verſicherungsamt der Stadt Halle einſchreiten.
In ſeiner Sitzung am 12. Auguſt verfügte es die
Streichung der Mehrleiſtungen, gegen die der Aus
ſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Beſchwerde
beim Oberverſicherungsamt einlegte. Da der Ab

J nahmen oicherte in Frage. Wichtig iſt auch,

Das letzte Wort „in Sachen w. iſt aufgebaut haben, nicht untergeht.

Die Sanierung der AOK. Halle
Endgültige Beſchlüſſe des Oberverſicherungsamtes

dge Beurlaubungen im Sommer

Nr. 228

reichen würde, um das Defizit auszugleichen,
wurden

ad Zuſtand a e e e25. J 1950 eſate wieger

der Kaſſe die größte Sparſamkeit walten läßt. Daher ſtellt auch das Oberverſicherungsamt t For

derung auf Abbau bei den Angeſtellten.n Es paßt in dem g. daß für 44 000 Mit
eglieder 55 bis 62 Angeſtellte genügen müßten,

riwenn man auf 700 bis 800 Mitglieder einen An
geſtellten rechnete. Bei mittleren und fleineren
Kaſſen komme erſt auf 800 bis 1000 Mitglieder ein
Angeſtellter. Auch ſollten in Zukunft wegen der

i Hilfskräftenicht mehr angeſtellt werden, vielmzhr
ſollten, wie das in der Verwaltung üblich iſt, die
Angeſtellten ſich gegenſeitig vertreten.

Die jetzt noch beſchäftigten Hilfskräfte müßten
unverzüglich entlaſſen werden.

Zudem ſei anzunehmen, daß die Arbeitsweiſe für
die Angeſtellten im Neubau erleichtert ſei. Ein
ſparungen werden auch bei der Zahnklinik
erwartet; dieſe müßten ſich durch den Abbau der
techniſchen Abteilung von ſelbſt ergeben. Zu er
wägen ſei auch die Herabſetzung der Zahl
der Zahnärzte und Dentiſten. Schließlich
muß auch ganz erheblich beim Diagnoſtiſchen
R tut geſpart werden. Es darf in dieſer

otzeit nur weitergeführt werden, wenn und ſo
weit Erſparungen für die Kaſſe mit dem Nutzen
für die Verſicherten erzielt werden. Eventuell
ſoll ein Vertrauensarzt abgebaut werden.

Bockswieſe ſoll nur inſoweit weitergeführtwerden, als arbeitsunfähige Ka
zur ſchnelleren Wiedererlangung ihrer Arbeits

fähigkeit eingewieſen werden.
ſeinem Schlußwort fpricht das Oberver

ſicherungsamt die aus, die Herab
ſetzung der Mehrleiſtungen und die Beitrags-e nur vorübergehend ſein möge nd

bau ſelbſt der geſamten Mehrleiſtungen nicht aus-

irma in

tuſchen und Hinzerren des Geſtändniſſes.
Der AKV. iſt bankxott!

Herr Ertinger hat in ſeiner bekannten Rede
manier den Konkurs des AKV. verkündet, er hat

mit Worten g. 7 der rn
vom alten AKV. abgewandt. Die rkäuferen) entgegenſpringen und Jhnen von derJumrevolutionäre ſchüttelten mit unnachahmlicherStirne ableſen, Se e kaufen wünſchen. Er

Kaltſchnäuzigkeit die Verantwortung von ſich ab wird Jhnen die ſchönſten Dinge vo ſie an
und erklärten, einen neuen Laden aufmachen zuſprerſen nachdem er Jhren Geſchmack auf uner

z r c r. Jz i redi ufen. n zuvokei u W i e e 5 m einen el iben, Sie werden an der Kaſſe
Zu ſehr waren uns die drei Buchſtaben des AKV.
beſudelt, zu ſehr behaftet mit allen Schand
taten der 2PD. A

man
kann alſo ohne weiteres von außen her in die Schau
fenſterauslage hineingreifen. Treten Sie ein

in dieſen myſteriöſen Laden,
o wird Jhnen ſogleich ein netter Verkäufer (bzw.

Jhre re an der Expedition vorſchriftsn Wrpan erhalten, Sie werden freundlichſt

rauskomplimentiert werden und draußen
mit den uner- vor dem Laden wird man n die Ware

wieder ab nehmen und das dafür be
Geld Das iſt nämlich die Prachäfts ohne Umſatz,

dieſes Geſchäfts ohne Geſchäft.
Abmochungen, die eine Genoſſenſchaft zum Kommis Denn dieſes Geſchäft iſt ke in aft, ſondern nur

eriöſen Rätſels Löſ iſt aber dieLaden iſt die Serrauferehrabtei:
lung für den Einzelhandel im Gebäude

Die Firma oßine Imsatz
Kimrichtung eimer Veremufs Ceſtrebteifung für den Cimzelſ-

femcdkeſ im der St Be

Straße liegen, muß anerkannt werden, daß

erſucht dringend alle Mitglieder, die Kaſſe nicht
unnötig in Anſpruch zu nehmen.

nur Verkaufen geſpielt.

Hier ſoll der h desEinzelhandels von der Kundenpſyhchologie bis zur
Ladendekoration mit allen Einzelheiten der zukünf-
tigen Praxis in einer vorgetäuſchten Praxis vertraut

werden. Das ſtädtiſche Berufsſchulweſen
iſt nämlich beſtrebt, den Forderungen der Praxis
im weiteſten Maße gerecht zu werden. Bisher er
ſtreckte ſich die Arbeit der Handelsſchulen mehr oder
weniger auf das Theoretiſche, auf das rein Büro-
mäßige; da aber die Schnellebigkeit unſerer Zeit
eine gründliche, wiſſe ich vertiefte Ausbildun
in der wirklichen Praxis kaum mehr mögli
macht, iſt mit dieſer Verkaufslehrabteilung ein Er
ſatz geboten, der für eine gründliche e r des
Ve vrnachwuchſes auch in praktiſchen Din-
gen Gewähr bietet.

Zwar iſt man klar darüber, daß die richtige
te Schule nicht erſetzt werden

ſich aber o ar darüber, daß
r ſyſtematiſche Berufsſchulung gs an der

raxis emporranken muß. Dement-
ſprechend find auch dieſe Verſuchsladenräume aus-

et; es iſt alles da, was zu einem richtigen
irmenbetrieb gehört.

Obwohl es eigentlich paradox erſcheint, daß
man dieſe Verkaufsklaſſe für den Nachwuchs ge-
rade in einer Zeit einrichtet, in der die kauf-
männiſchen Angeſtellten zu Tauſenden auf der

hier ein wertvolles Jnſtrument der praktiſchen
kaufmänniſchen Ausbildung geſchaffen wurde, von

Arbeiterſchaft Halles
dar. Wie ein ſchmutziges Hemd wirft heute die

der n Berufsſchule in der Luiſenſtraße. dem der Einzelhandel zweifellos ſeinen Vorteil

Fugend und Menſchwerdung
Erſter Sorge 7 Freien Gewerkſchafts

ugend.
Die Freie Gewerkſchaftsjugend eröffnete am

geſtrigen Abend ihre Winterbildungs
arbeit mit einer Lichtbildervortrag der Frau
Dr. Vogt über nesentwicklung, Schwanger
ſchaft und Geburt Beſſer konnte der geſtrige
Abend nicht eröffnet werden, als mit dem Liede:
„Mit uns zieht die neue Zeit.“ Wäre es wohl in
der alten Zeit möglich geweſen, einen Vortrags
abend mit obigem Thema für die Jugend zu
veranſtalten?

Der kleine Saal des „Volksparkes“ war von
etwa 400 Beſuchern bis auf den letzten Platz ge
füllt. Ein Zeichen dafür, daß ein großes Inteveſſe
bei der Jugend über dieſe Fragen vorhanden iſt.
Es iſt vielleicht ein Experiment, dieſe Fragen vor
Jugendlichen und vor allem vor Burſchen und
Mädels gemeinſam zu behandeln. Der geſtrige
Abend hat jedoch gezeigt, daß unſere Jugend reif
iſt und daß es vor allem darauf ankommt, wie
und von wem dieſes Thema behandelt wird. Die
vorbildliche Ruhe und Aufmerkſamkeit zeigte, daß
es Frau Dr. Vogt durch ihre feine und ſichere Vor
tragsführung gelungen war, die Jugend in ihren
Bann zu vrau Dr. Vogt entkleidete durch
ihre natürliche und mütterliche Ausdrucksform all
die ſogenannten imniſſe“, die ſich um das
Problem Menſchwerdung winden.
Vortrag wird zweifellos dazu beitragen, die
gend zur Achtung vor Frau und Mutter zu er
ziehen.

Wir wollen noch einer beſonderen Bitte der
rau Dr. Ausdruck gaben, daß alle Jugendlichen

ſich kurz ſchriftlich äußern über den Eindruck, den
ſie von dem trag empfangen haben und ob ſie
eine Aufklärung über dieſe Dinge für notwendig
erachten. Dieſe Zuſchriften bitten wir im Ar
beiterſekretariat, Harz 42/44, zur Weiterleitung ab

haben wird. zugeben.
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SPD., Ortsverein Halle.
10. Ortsbezirk. Am Donnerstag, dem 1. Okkober, abends 8 Uhr: M deweg

Sokal Görickes Bierſtuben. Reichsta

Peters ſpricht über: „Die politif e Lage.“

Sehmann
F 80 Prozent in Ausſicht geſtellt.

F. Lehmann hat nunmehr den Vergleichs
chlag mit dem Ziele der Liquidation ein

Fuſhet Von der Reviſions- und Treuhand Ge
chaft AG., Berlin, iſt ein Status aufgeſtellt

worden, der alle wirtſchaftlichen Faktoren berück-
ſichtigt. Das bedeutet, daß in dem neuen Status
gegenüber der Bilanz vom 22. Auguſt 1931 die

kataſtrophale Wirtſchaftslage zum Ausdruck
gebracht iſt. Die in der Bilanz vom 22. Auguſt
aufgeführten t iere ſind mit den letzten
Börſennotizen (11. Juli) eingeſetzt und ſind nun
mehr unter Berückſichtigung von Sonderabſchlägen
nach den Kurſen der Wiedereröffnung
Stichtag 16. September) bewertet. Dieſe Kurs
utheeherdöegr rund 600 000 Mk. Dem-
entſprechend ſind auch beim Grundbeſitz, der
früher zum Einheitswert eingeſetzt war, groAbſtriche gemacht worden, ſo daß der ſunefe
eingeſetzte Betrag den jetzigen Liquidationswert
darſtellen dürfte. Unter Berückſichtigung der nicht
unbedeutenden Liquidationskoſten ſind trotzdem
80 Prozent an Werten Sämtliche

rſönlich haftenden Geſellſchafter haben ebenfalls
as Vergleichsverfahren über ihre Vermögen be-

antragt, und ihre geſamten Vermögenswerte ſind
unter gleichen Bewertungsgrundſätzen wie oben

erwähnt berückſichtigt.

Die Verfehlungen bei Schönlicht
Auf verſchiedene bei der Staatsanwaltſchaft ein

segangene Anfragen wird mitgeteilt, daß beim
Landgericht Halle gegen den Bankier Walter
Sch war z Vorunterſuchung wegen fortgeſetzter Un
terſchlagung und Depotunterſchlagung geführt wird.
Die Vergehen werden ſowohl in der Verpfändung
von Wertpapierendepots mit Nummernw-zeichnis
wie in der Nichtabführung von für den Norddeu:
e Lloyd vereinnahmten Fahrkartengeldern ge

n. Ueber den Stand der Vorunterſuchung kann
noch nichts mitgeteilt werden.

Ö-mſ

Vor dem Schöffengericht Halle wurde
geſtern acht Stunden lang verhandelt; 17 Zeugen
wurden verkvmmen, ein Schriftſachverſtändiger aus
Bonn und einer aus Magdeburg hatten die Reiſe
nach Halle machen müſſe und zum Schluß gab es
einen Freiſpruch. Das alles um 30 Mk. Der
Jnhaber des SanitasBades in Halle, Hering,
ſeine Tochter und ſeine Angeſtellte waren angeklagt,
um dieſen Betrag die AOK. des Saalkreiſes
geſchädigt zu haben und zu dieſem Zwecke Urkunden
fälſchungen begangen zu haben. Die Krankenkaſſe
hatte nämlich auf Badekarten für insgeſammt 30 Mk.
feſtgeſtellt, daß die Quittungen über empfangene
Bäder auf dieſen Karten nicht von den Kranken

itgliederverſammlung imn Gchoſſe

der Börſe

Die Winterhilfe der
da
2 nſter Art der ſt
uchen, die die Ar

Ein Teil der freien
einer Liga me en, um

Veranſtaltu können aber keineen dec s e ein J vS des s abends noch einemtrug

c
v bendever e am

und mit vereinten Kräften zur Linderung derſden Trimeſter an neben der Unterſchenkelbruch davon. nmateriellen Not hen Die „wirt die Vorträge, ten und e Perſonenauto die 7eftiwe Winterhilfe“ vermag ober die Not g reikarten zur Verfügung außerdem v Turm. s
in zu lindern. nun es iſt nicht nur materie enNot, die den Arbeitsloſen bedrügt. koſtenloſe Sonderveranſtaltungen für Arbeitsloſe WürſteAngeln

Zu ihr geſellt ſich die ſeeliſche Not. einrichten, in denen in mehr unterhaltender Form Auyf ganz raffinierte Weiſe gingen Diebe vor, die J
Neben verſchiedenen anderen Stellen e eiſtige Jntereſſen der ſ. e aus einer ſ3 rei in der

die Volk e Halle die Linderung die s werden das beſonders r mehrere Würſte ſtahlen. Eine Art iliſchgeiſtigen Notlage vieler Volksgenoſſen ganz verſchiedenſten Art, Lichtbildervorträge und durch das Entlüftungsfenſter über
beſonde angelegen ſein laſſen. So hat ſie ſeitſaufführungen ſein. Alle dieſe r und zogen, wenn eine
ihrer Gründung vor nunmehr 12 Jahren Arſſollen nicht nur der Unterhel dieſe heraus. Verwunderlich iſt nux,
gen n a Werſugane vaſtelt Wie er ite loſe e nſchen veranlagſen s wert Straße, die de Neeträgen u urſen zur ügu t. ielarbei n aufzuweiſen niemalebhaft von eſem Acht der ſreien Kintritts ind e ihm aufgezwungene Freizeit in ne

We Maße We wegt iſt zit r. W t Jeigt die Ta ie r Freikarten in en. eken letzten Kneerh faſt ein Viertel der Art tatkräftig für alle die zu ſo Zwasne vanenich e in einer
Geſamtkarten ausmacht. Außer dieſen Ver geiſtiger Vereinſamung und Die Allgemeine Ortskran We iträge
günſtigungen hat die Vol e einer großen leben. Man kommt damit Zekanntmachung darauf hin, daß die i e big
Zahl jugendlicher Arbeitsloſer eine Reihe beſon Wunſche und Ant entgegen. für den Monat September, die n s e a
derer Kurſe geboten. Jm Frühjahr dieſes Als erſte Ve ung dieſer „Geiſtigen Win Prtoher ahaeſähri re ſof wen Tee
Jahres hat ſie auch eine dreiwö Freizeit für terhilfe“ findet am Sonnäbend, dem 24. Oktober ſbeigetrieben werden. Vom 28. Septemerwerbsloſe Jugendliche im Shochſhulheim in der Aulg der Talamtſchule ein Kulturfilm- 1931 an ſind die Beiträge zur r r
Eckartshof bei Halberſtadt vevanſtaltet. Alle dieſelabend ſtatt. von 638 auf 7 Prozent vom Grundlohn gegeh

worden. In der Bekanntmachung ſind au
die Mehrleiſtungen angeführt, die von dieſem Tage J

Nazis als Arbeitervertreter tVom m Halle. Polizeioberſt ia leutnont 3 ßhoff e mi Oktober zur PolizeiSie wiſſen nichts mit dem Vetriebsrätegeſet anzufangen Vor dem Arbeitsgerichtallen iſt um Htiober e See Dorreheg de

oefen iſt mit ſofortiger Wir 2Die Reichsbahnfachkammer Halle Beziehung den Ausführungen der Freigewerk- des Dienſtes“ von der Poligeiverwaltung Elbing le
T. den Antrag der nationalſozial ſchaftler, die für den Betriebsrat zur Polizeiverwaltung Halle abgeordnet. Poli e
„Eiſe rtreter“, die am 9. und 10. Mai abge ſagte den eioberwachtmeiſter ruchmüller von derhaltenen Wahlen zum Bezirksbetriebs-
rat Fer Direktion Halle für ungültig
zu erklären, ab.

Dieſer Antrag ſchwebt ſchon ſeit Monaten vor
dem Arbeitsgaycht und hat den beteiligten Freige
werkſchaftlern eine Mige der ergö lichſten und
heiterſten Minuten und Viertelſtunden bereitet. Die
Nazis hatten es nicht fertig gebracht, eine
Liſte für die Wahl zuſammenzubringen. Hinter
her aber x n a Anſchein e en ſeien
ſie dazu ſehr wohl in der pwy n. Sie verſuchten darum, dem Wohworſta einen Wahlver

9 nachzuweiſen und die Wahl anzufechten. Zu
dieſem Zwecke nahm man ſich einen unbekannten
Mann namens Witte auf irgend einer Betriebsſtelle
der RBD. Halle und machte ihn zum Manager der
Naziwahlliſte. Man hatte Witte darum auserſehen,
weil auf ſeiner Dienſtſtelle das sſchreiben
nicht 4 Wochen vor der Wahl ausgehängt worden ſei.

Sig erklärten alſo, ihr „Wahlkommandant“(bei Znen bekäme immer einer den Auftrag, und

der beſtimme alles, erzählten die Naziknaben, die
vier Mann hoch anrückten, ganz ireuherzig
dem Gericht) habe nicht frühzeitig genug von der
Wahl Kenntnis bekommen und ſo ſei es ihm un
möglich geweſen, ſeine Liſte aufzuſtellen.

geleiſtet waren, für die dieſe Karten ausgeſtellt
n. Es war nicht möglich, den An gten

nachzuweiſen, daß ſie dieſe Fälſchungen angen
haben, nd fo mußte man ſie Mangels Beweis
freiſprechen.

Die nicht unerheblichen Unkoſten trägt die
Staatskaſſe.

Es
ungen Leuten von der P., daß

man die en für den Betriebsrat ſchon vor Polizeiverwaltung Halle iſt zum Polizeileutnant
dem Wahlausſchreiben vorbereiten müſſe, daß man hefördert. t2eue

i M talToim veteteberere Genaueres e e re e e
und vor allem daß es durchaus nicht notwendig bu

folges noch eine Woche auf dem Spielplan der
rg.

ei, das Wahlausſchreiben überall anzuſchlagen. Uatheater. Heute lehte Aufführung Auf Doſeeeaceaeeeeeeeeeeeeeeeeee e
die ſei gber ausreichend erfolgt dunh den Abdruck boda. Donnerstag nachmittag 4 Ühr „„Schnneweißchen und
des Ausſchreibens im Amtsblatt der Reichsbahn Roſenrot“ von Gebr. Grimm. ben 8 W
direktion Halle. Als der Nazimann gefragt wurde, ehe a r Kowe
warum denn die Nazks, wenn ſie ſchon meinten, y

e e

und

A innt das vierwöchige Gaſtſpielſie önnten im Bezirks betriebsrat einen Sitz er de e S e z
i i i i i lle. nzerte werden ch Lautdte haben W tworigg er? Wahlen nicht kandi Kap e e de gelelee Predenelerthef Uberttegen

Leute, die das
Ab morgen Gaſtſpiel der Kapelle Angerer undWir haben noch genug des T e a ine di Riearden S 7 nBetriebsrätegeſetz ſtudiert.Beſſer k ſeine Unfähigkeit wah An in den Tod

er kann man ſeine Un gkeit wahr-e eAm Freit r. Heute vormittag wurde in nr g. die Velkerſge Familie des Prokuriſten e
nner gasvergiftet tot aufgefunden. Es liegt Frei
tod wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten vor.

Das Arbeitsge richt folgte aber in jeder

Copyright

(Nachdruck verboten.)
Bob zog mühſam die Augenbrauen hoch: „Geht

es ſchon los?“

„Jawohl. Sollteſt du aber nicht imſtande ſein,
den Marſch mitzumachen, ſo bleib ruhig zu Hauſe.
Jch habe mit deiner Unzuverläſſigkeit gerechnet und
mir inzwiſchen für alle Falle einen Führer beſorgt.

Alſo ich brauche dich nicht unbedingt.“
„War das der Zweck deines Ausfluges?“ fragte

Bob düſter.
„Jawohl. Jch habe jetzt jemand, der ſich nicht

im entſcheidenden Augenblick betrinkt. Du brauchſt
mir nur die Kolonne zuſammenzurufen, und dann
kannſt du dich wieder ſchlafen legen.“

Das war zuviel für Bob. Das griff an ſein
Ehrgefühl. Er ſtand energiſch auf: „Jch laſſe mir
eine Wanne mit Eiswaſſer füllen. Jn einer halben
Stunde bin ich friſch.“

Sommer packte inzwiſchen ſeinen kleinen Hand
koffer. Anf dem Waſchtiſch ließ er einige Toiletten
gegenſtände ſtehen, ſo daß jeder, der nach ihm das
Zimmer betrat, ſich überzeugen konnte, wie zer
ſtreut und nachläſſig, oder aber wie überſtürzt er
ſeine Abreiſe angetreten hatte. Alsdann fertigte er
aus dem Gedächtnis eine kleine Zeichnung an und
legte ſie in den Kaſten des Nachttiſches.

Als er in die Halle kam, war auch Bob ſchon
bereit. Er ſaß vor einer mächtigen Kanne mit
ſchwarzem Kaffee und ſah recht munter aus. Som-
mer ließ den Manager kommen und ſagte ihm:
„Wir verreiſen für einige Tage.“

Parker machte ein ernſtes Geſicht: „Darf ich
dann
bitten

„Gerne. Holen Sie ſie nur.“
Bob grinſte: „Na, allzuviel Kredit und Ver-

trauen ſcheinſt du bei dem auch nicht zu genießen!“
„Was willſt du?“ zuckte Sommer die Achſeln.

„Der Mann kennt uns ja gar nicht. Und von dir
kann er nur einen denkbar ſchlechten Eindruck be

e e die de Gegenbeweis liefern. Jn
wi ir den nbeweis liefern.d Abmarſch

28)

einer Stunde ſteht die Kolonne fertig
da. Jch weiß nur nicht, welchen Weg du einſchlagen

t.will
ommer nahm ein Blatt Papier und zeichnete

darauf einen Umriß, der dem einer Birne glich.
„Was iſt das?“ fragte er.

„Ein krummes Ei“, ſagte Bob. „Wenn du aber
etwas Geographiſches damit im Auge haſt, muß
man wohl ſagen, daß es die Umriſſe der Jnſel
Ceylon ſind.“

Der Sergomentbaon

zuvor um Begleichung der Hotelrechnung der

Denken Sie daran: GummiB'eder repariert Thren Wringer. Spezialabteilung GummiBieder, Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Nähe Markt).

c A
1928 dy Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf

„Richtig. Nun zeichne ich dir hier eine Linie
hinein. s bedeutet ſie

„Das kann nur der Mahaväli-Ganga ſein.“
„Auch richtig. Und d dicke Punkt hier?“
„Das muß die Stadt Kandy ſein.“
„Weiter. Was bedeuten wohl dieſe Schraffie

n, die ich hier ſüdlich von dieſem Punkte
9

„Das H irge, das im Süden liegt. Nun
geh' ſchon gleich weiter und mache hier im füdweſt
lichen Teil einen Punkt, damit du endlich auf den
Pik Adam kommſt.“

„Tun wir das. Du biſt alſo inſoweit im Bilde.
Nun muß ich eine ialkarte anfertigen. Hier

ik Adam als Zentrum.

ru
m

iſt der rig davonzeichne ich dir jetzt zwei ſenkrechte Striche und dar
über einen Querſtrich. Dasſelbe wiederhole ich ein
klein wenig weiter ſüdlich. Weißt du, was das iſt?“

Bob dachte nach. Dann hob er die Hand: „Aber
das iſt ja einfach. Jm Aufſtieg vom Norden her
liegen zwei alte, verlaſſene Graphitbergwerke.

W führt ein ganz bequemer Weg auf die
n

„Schön, mein Lieber. Damit iſt uns alſo der
erſte Teil des Weges vorgeſchrieben. Wenn i
nun noch verrate, daß
dieſen beiden Bergwe

heute früh bei Yannah im Garten. Jch
gebe ihm

jetzt
Schüſſeln ſaßen und eine Tänzerin ſich nach den

cheid, wo ſich die Leute ſammeln ſollen. Takten der dünnen,
geriſſe

Muſik drehte und
Es wird ratſam ſein, daß wir gegen zehn Uhr ab wandte, wurde die Tür a n. i Männer
m v in europäiſcher Kleidung traten ein. Für eineie gingen rechtzeitig fort. Vor dem öſtlichen Sekunde herrſchte ein grabtiefes, bedrückendes und
Ausgang der Stadt, unter einer Gruppe von Kokos bedrohliches Schweigen. Dann ſprang Taukwi mit
palmen, ſahen ſie einen Haufen Menſchen liegen. ſeinem freudigen Laut von ſeinem Polſter auf und
Bob ſtellte Sommer als den Herrn der Unterneh kegrüßte die beiden Ankömmlinge ſtürmiſch. Sie
mung vor. Die Leute bekamen jeder eine Schaleſ wurden genötigt, den Ehrenplatz anzunehmen und
Reisbranntwein, dann begann der Marſch. en von den Speiſen und Getränken zu koſten.
weite S eine kurze, ſchwere Kiſte, die andere Beide waren zu ſehr mit den Sitten der Einhatten Hacken und Spaten. Die und die geborenen vertraut, um ſolche Einladung a
Sprengkapſeln t Sommer ſelber in einem Ruck r Taukwi war auch nicht der wie nnte,

n ſie hier unter den Gäſten hatten. o mußten
ſie ſich Feiernden ſetzen.

war außer ſich vor Freude. Jmmer
eſſen vor und e immerwieder legte er ihnenre kleinen Trinkſchalen. Dabei ſagte er

nie daran gezweifelt, daß du

ebemerkbar machte viellei weil die dunklen „Vun, es iſt zollmond draußen.“e und die d e hat das mit meinem Wort zu tun,
Felſen ei nittenen Wege den n Fu Taukwi

m t beſcheiden, Freund Mingal. DuS Se G Immer 016 Iehter, n hen Vir de behehen ehe Sag er ſein

nis Taudvi in Goſen Hauie wieder auttauan w. r r etwas deſtellen
war er ein wohlhabender 77 t laſſen War Bob vielleicht on hier n?
einen neuen Mantel, hatte neue Sandalen aus he Er beugte ſich vor: „Hat dir die ung
gelbem Leder und eine moderne, europäiſche Reiſe gemacht?“

Traum gewefen. Taukwi te den Kopf: „Nein. Bob habetaſche. Das war immer ſein ſchättel
nicht geſehen. Dein Freund war hier. Er hat

r Singen zogen ſie oſt

Ueber die Art, in welcher er das Geld verdient

d h en vorüber auf den ſüdlichen Anſtieg zu g

an
werden

s: Weiter als bis dahin
um

wohl nicht kommen. Darr den en einſtweilen nicht weiter
a

„Wie du willſt. Der Kolonnenführer wartet ſeit

gerade Ee i de eben m ben S e e e h n vanväer habe nicht ganz Ged Fr. Mingal ſtand auf und winkte ihm: Komm!“
geben. Sie wurden in dieſer Meinung dadurch be her ſträubte ſich. „Jch habe Gäſte, wie
ſtä e e r ſeine Ver du ſieht. Ich kann ſie nicht allein laſſen.
hältniſſe recht anſehnliches Er hatte noch nicht ausgeſprochen, als er von

des Geldes e er S dem Mingal einen ges r t e un über
ukaufen, einen Unterſ Se du e wenn ich 5

aber wurde für eine ſchrie Mingal mit wütender Stimme.
der er ſeine n?“ Und wieder

erade im ter hernieder, daß
ut des Jammerns bei

ſanſt in ſich e ſee
a neer mit einen dumpfen Lan n

en, wurden

komme ich komme“, wimmerte er.
die s iſt dein Glück. Wir gehen nach vorn in

ar.

Keiner de wa den Au zue eBefehl und dieſer ndlung fügte, dann
dafürWirtes Beſtes es für die anderen nicht geraten, ſichaukwi war ein Mann, der von r die Höflichkeit gebot ihnen, Taerſtaunliche Beträge wer über die beſchämende Situation hinwegzuhelfen.

geweſen, nach ihrer „Du haſt ſie zu Gaſte geladen, Taukwi, darumauch untunlich es un zu verderben darfſt du ihnen den Wunſch auch nicht abſchlagen,

und ihn ſich Feinde zu machen. mit ihnen zu gehen. Wir wollen hier auf dichr an einem Abend vor den vollen warten.“

ſie (Fortſ. folgt.)



D

r T rndaſtrie ſeine am Dienszorſtandsſitzung dazu benugt, um

ſeine Forderung nach weiterem Lohn-
av'ban zu unterſtreichen. Man wirft der Re
gierung vor, ſie habe auf dieſem Gebiet noch
nicht genügend geleiſtet.

Es iſt kein Geheimnis mehr, daß die Induſtrie
dabei iſt, die Jnflation in England und in den

ndinaviſchen Ländern auszuſchlachten, um
hrer Forderung nach weiterer Lohnreduzierung
ſtärkeren Nachdruck zu verleihen. Dabei liegt es
auf der Hand, daß man die engliſche und ſkandi
naviſche Jnflation auf keinen Fall durch Lohn-
veduzierungen ausgleichen kann. Es handelt ſich
dabei um einen ganz hoffnungsloſen Wett-
l auf. Die Lohnreduzierung kann unmöglich die
Jnflation einholen. Das wenigſtens ſollten wir
aus der deutſchen Jnflation gelernt haben. Jm
übrigen ſind wir der Auffaſſung, daß ſich die durch
die engliſche Kataſtrophe geſchaffene Lage noch
keineswegs fixieren läßt, um für Deutſchland und
beſonders für den deutſchen Export Folgerungen zu
ziehen. Kein Menſch weiß heute, auf welchem
Stand ſich das engliſche Pfund ſtabiliſiert. So
lange das Pfund aber noch auf und abwärts
ſchwankt, iſt es geradezu
Wahnſinn, lohnpolitiſche Maßnahmen zu treffen.

Ueber die Vorgänge in England ſelbſt ſprach
Dr. Silverberg. Er vertrat aufs entſchie-
denſte den Standpunkt, daß das Vorgehen Eng
langs für die deutſchen Verhältniſſe unter keinen
unmſtänden nachgemacht werden dürfe. Der Vor
ſtand des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie
e einſtimmig der Auffaſſung Silverbergs
an,

jedes Währungsexperiment bei uns vermieden

werden müſſe. Wir nehmen die Auffaſſung des
Vöorſtandes des Reichsverbandes der deutſchen Jn
duſtrie zur Kenntnis, fühlen uns aber verpflichtet,
darauf hinzuweiſen, daß das Drängen nach infla-
tioniſtiſchen Methoden nicht aufgehört hat. Noch
immer träumt man an der Ruhr den Traum, ſich
durch Jnflation vor perſönlichen Opfern zu be
wahren obwohl man weiß, daß das für Deutſch
land die Kataſtrophe bedenten würde.

Wenn der Reichsverband der deutſchen Jndu
ſtrie ſchon auf inflationiſtiſche Mittel verzichten
will, um die Anpaſſung des deutſchen Exports an
die neugeſchaffene Situation auf den Weltmärkten
zu erzielen, ſo fordert er die „Anpaſſung aller

der Selbſtkoſten an die binnen und ex
Notwendigkeiten“. Der Reichs

e Löhne! Die Löhne! Aber nicht Preſſe

Her Reithsverband der deutſchen Fnduftrie kändigt eine neue Lehnabbauokienſihe an

ſtändlich nicht die Kapitalverringerung und den
Kapitalſchnitt, die nach Lage der Dinge allein eine
Senkung der Geſtehungskoſten bringen können. Er

aller Faktoren“
eduzierung

denkt, wenn er von der „Anpaſſu
ſpricht, einzig und allein an die
der Löhne. Dabei ſoll

das ganze Lohntarifſyſtem überhaupt gerſchlagen
werden

Jn der Oeffentlichkeit hat man ſoviel von der
„Elaſtizität der Wirtſchaft“ geſprochen. Man hat
immer wieder davon geredet, daß ſich die Un
koſtenfaktoren der Wirtſchaft an die Kriſenlage an
paſſen müßten. Die Regierung hat das der Oef-
fentlichkeit ſo dargeſtellt, daß die Löhne ge
ſenkt werden müſſen, aber auch die Preiſe.
Von der ganzen Propaganda der letzten Monate
hat die Oeffentlichkeit den Eindruck, daß

der bereits vor ſich gegangene Lohnabbau durch
Maßnahmen auf dem Gebiet der Kortellpreiſe

ergänzt werden müſſe.

Die Regierung hat das des öfteren verſprochen
und noch am Montag hat der Reichskanzler Dr.
Brüning. auf dem Sparkaſſentag auf den

Mittwoch, den 30. Sep'ember

merte aber die RGO. und die weniger; ſie
beriefen jetzt von ſich aus

eine Belegſchaftsverſammlung ein, au der ganzevier v ar v resmitglieder teilgenommen haben.

ins Unglück zu ſtürzen. Dies küm

Die übrigen 15 Verſammlungsbeſucher waren
Fremde oder arbeitslos. Die RGO. beſaß noch die

allein auf dem Kartellunfug beruht, hingewieſen Dreiſtigkeit, in dieſer Verſammlung zum Streik
Wenn die Oeffentlichkeit nun geglaubt hat, die auf In den Betriebsratsſitzungen ſind die

s icht ſo „revolutionär“, ſondern bittenUnternehmer würden ſich dieſen eindringlichenſn per
Darlegungen nicht verſogen, ſo ſicht ſie ſih recht e geraten a
gründlich getäuſcht. Der Reichsverbandſ etwas ſagen zu dürfen. Vielleicht hat die RGO.der deutſchen Jnduſtrie betont, daß die Gefahr be bei der Direltion e um die
ſtehe, die Reichsregierung werde neue Maß ſden Streik Eine ſolche e
nahmen gegen die Kartelle ezgreifen, würde ſich die Werksleitung nicht entgehen laſſen,„So notwendig auch eine „Elaſtizität der Löhne“ um eine Betriebsſäuberung durchzuführen

denfalls bedeuten die Streikparolen der RGOh. der Lohndru c. Red) ſei, ſo bedenllich ſein gen parolen
es, aus politiſchen Gründen unwirtſchaftliche neten e tie Tee eder o e z
Maßnahmen auf dem Kartellaufſichtsgebiet als Arbeiter die Konſequenzen zie damitAusgleich durchzuführen“. Der alte Kartellunfug nicht eines Sag en ehe wie n n.

ſoll alſo weiter fortbeſtehen. w. der Ruhr. MMan drückt die ne und will die Löhne gibt nur eine Möglichkeit für den Beeder denen n erklärt der Regierung, arbeiter, wirkſam für ſeine Intereſſen zu kämpfen

und das iſt der ammenſchluß im banddaß man an den n van Preiſen nicht. Bergbauinduſtriearbeiter Seluſg du Wer

Wenn man aber aus rein wirtſchaftlichen Die RG0. kneiſt!
ueberlegungen eine Angleichung des überhöhten) Andauernd verſuchen KPD. und RGO. durch
Preisſtandes an die Kaufkraft der breiten Maſſen Wort und Schrift einer veſchränkten Oeffentlichkeit
verlangt, um die Wirtſchaft wieder anzukurbeln,weiszumachen, daß der kommuniſtiſche Einfluß unter
dann erklärt man das einfach für „Politik“. den Eiſenbahnern im Wa chſen begriffen e

äberhöhten Preisſtand, der einzig und

Poſt und Eiſenbahn
kündigen die Tarife

Die Hauptverwaltung der Deutſchen

Rei b Il t ienstden a Le See ten
h r ſie das Lohnabkommen zum1. Oktober dieſes Jahres kündigt.

t

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß
die Reich rwaltung mit der Kündigung dieAbſicht ve die Notverordnung vom Jum
ffr ſich in ruch en dem S 8 dieſer

dnung en Reich ngeſe das
Recht verliehen, Lohn entſprechend den Lohn
kürzungen der Reich sarbeiter agkhzubauen,
falls eine Verſtändigung über einen Lohn-
abbau den am Gewerkh n e r and das e Wört gen. Es iſt bekannt, daß der n Eiſen

r ſchon durch Feierſchichten ſtark
gekurz

Deutſche Reichs den Tarife r d betet i Berlig der Segen

Die neue Abbauwelle bricht heran e et
Das iſt eine Logik, die der ganzen Einſtellung des Die r Halle des Einheitsverbandes
Unternehmertums in der Kartellfrage würdig iſt. S r Deutſchlands hat jetzt in den letzten

Wochen 15 große öffentliche Eiſenbahnerverſamm
lungen abgehalten, in der der Bezirksleiter, Genoſſe

Möller, ſprach. Es iſt bemerkenswert, da

kuſſi llen. Die RGO.Leut7 Prozent Lohnabban für den n 5 e ter en
Ruhrbergbanu r vie Araden bei denEiſenbahnern erfolglos ble

h r e Friedensgeſellſchaft ber'chtigt
Schüchters für Weſtfalen, Profeſſor Dr. Brahn, Sie will nicht mit der „Linksſozialiſtiſchen Arbeits
geführten Schlichtungsverhandlungen gemeinſchaft“ identiſch ſein.
im Tarifkonflikt für den Ruhrberg-] Wir hatten kürzlich einen Artikel über den
b an fällte der Vorſitzende mit den Stimmen der Wahnſinn aller Abſplitterungen gebracht, in wel
beiden unparteiiſchen Beiſizer einen Schiedsſchem wir die „Wanderer ins Nichts“, d. h. all
ſpruch, der eine 7prozentige Heraboſdie politiſchen Sektengründungen aufzählten, die
ſetzung der Löhne bis 31. Jannar 1932 im Laufe der letzten Jahre entſtanden und ſchließ
vorſieht. Das Arbeitszeitabkommen wurde lich bald wieder verſchwunden ſind. Dabei hatten wir
unverändert bis zum 31. März 1932 ver längert. auch die „Linksſozialiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft“
Mit der Verbindlichkeitserklärung des aufgeführt, zu deren näherer Kennzeichnung wir
Schiedsſpruches durch den Reichsarbeitsminiſter iſtjin Klammern hinzufügten „Friedensgeſellſchaft“.
noch für Mittwoch zu rechnen.

3226 P g ſellſchaft geſchrieben:
Die Gewerkſchaften haben den Schiedsſpruch als

vollkommen unverſtändſich bezeichnet, ſofort ab
gelehnt und an den Reichsarbeitsminiſter ein
Telegramm gerithtet, in dem der Miniſter erſucht
wird, den Schiedsſpruch nicht für verbindlich zu er

ſchaft mit der Linksſozialiſtiſchen Arbeitsgemein
ſchaft identiſch iſt.

Wahr iſt vielmehr, daß Angehörige der
Linksſozialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft auch
Mitglieder der Friedensgeſellſchaft ſein können,

ebenfalls zum 31. Oktober geportwirtſchaftlichen
verband der deutſchen Induſtrie meint ſelbſwer kündigt.

weil dieſe eine überparteiliche Organiſation iſt,
die jeden als Mitglied anerkennt, der ſich zu
ihrem Programm bekennt.“

klären.

„Streikct S
Der Streik die ſchärfſte der organir Arbeiter im Kampfe um Delenering r

rbeitsbedin en. Es kommt nur darauf an,
von wem u Zeit dieſes Mittel ange
wendet wird. te hört man das Wort Streik
alle Tage von verantwortungsloſen Leuten, ohne

S von den Arbeitern und Unternehmern be
wird. Die St davon iſt, daß das Wort

Streik feſt zum agwort herabgewürdigt iſt.
ür den Arbeiter bedeutet die Aufforderung zum
treik durch die bankrotte KPD. Zerſplitterung

und für den Unternehmer Erfolg. Nur wegen der

Zerriſſenheit önnen h rnehmer das itali e em en; es te vernünftigen Welt e daß nur die Er
nntnis der geſamten Arbeiterklaſſe dieſes Syſtem
m Sturze bringen kann. Zu unſerem Kampf ge
ren der Zuſammenſchluß der Arbeiter in den
ien Gewertſchaften und unbedingte Diſziplin. Es

dem vernünftigen Arbeiter klar daß dieachenſchaften der Moskauer Drahtzieher, ihre

Verleumdungen der Gewerkſchaften und dema-
gogiſchen Verſprechungen an die Arbeiter Verratan der rbetieſe ſo t

Die 3000 Bergarbeiter, die anläßlich des vor
ten Lohnkampfes an der Ruhr der kommu

niſtiſchen Wahnſinnspolitik zum Opfer fielen und
völlig iſoliert ohne Arbeitsloſen- und fahrts
unterſtützung von den noblen RGO. Führern ihrem
Schickſal überlaſſen wurden, wiſſen Beſcheid über
den rigen Verrat. Heute iſt der Ruhr
bergmann vor dieſelbe Situation geſtellt; 12 Pro

nt Lohnabbau verlangen die Steinkohlenbarone.
Verband der Bergbauinduſtriearbeiter Deutſchlands befindet ſich in ſchwer em Abwehrkampf, um

dieſen Lohnabbau zu verhindern. Aber 5 ſind
die Verräter wieder am Werk, die Abwehrfront zu

er Streik fordern die Apoſtel Stalins.Se ann ihnen jeder Arbeiter ſagen, daß es
nichts Widerſinnigeres geben kann, als in dem
Moment ſſtreiken zu en, wo

im geſamten Bergban Betriebsſtillegungen
vorgenommen, Millionen Feierſchichten eingelegt
werden und Millionen Tonnen Kohle vorrätig

rn. Was wäre dem Unternehmer unter dieſen
änden lieber als ein Streik? Und welche wirt
iche Folgen v derſelbe W m

en dieſe vera o ene Vrah b ei

Dieſe Erklärung berichtigt etwas, was von

ehe

Hierzu wird uns nun von der Deutſchen Friedens

„Es iſt nicht wahr, daß die Friedensgeſell

rei Streit nicht aus ihrer ſchlechten wirtſchaftlichen Lage be
freien können. Das zeigte ſich auch bei der letzten
Streikparole der RGO. für das Geiſeltal, die am
Sonntag, dem 20. September, in Frankleben
(Geiſeltal) beſchloſſen wurde. Danach ſollte pe-

werbsloſe haben die vielleicht bereit ſind, füſrſteſtens am Donnerstag, dem 24. September, der
eden Lohn ihre Arbeitskraft zu verkaufen! Den Streik im geſamten Geiſeltal beginnen. Man unter
ergarbeitern iſt der r noch zu gut nahm ſogar den Verſuch, die freigewerkſchaftlichen

im Gedächtnis, als ſie mit Hilfe der kommuBetriebsräte des größten Werkes im Geiſeltal, der
niſtiſchen Unternehmerlakaien dieſen wieder herbei-Michelwerke, für
führen wollen.

ieſe hirnverbrannte Jdee zu ge
winnen. Der freigewerkſchaftliche Betriebsrat ließ

unſerer Seite nie behauptet wurde, nämlich daß
Linksſozialiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft und Deutſche
Friedensgeſellſchaft identiſch ſeien. Mit unſerer
Anführung der Friedensgeſellſchaft hinter der
Nennung der Linksſozialiſtiſchen Arbeitsgemein
ſchaft als Splittergruppe haben wir nur die un
beſtreitbare Tatſache feſtgeſtellt, daß dieſe ſozia
liſtiſche Spaltungsorganiſation

von maßgebenden Leuten in der Deutſchen

Die Bergarbeiter haben längſt erkannt, daß die
und RGO. ſieunſinnigen Streikparolen der K

Die vorausſichtlichen Mitglieder der neuen deutſch

mente danach, da. es im Betrie
ibt.ſagen da Wemegeren bare de h die S Unten: Bankdirektor von Me

S

Oben: Staatsſekretär Weißmann; Geheimrat Bücher der und Sei n chn der rheiniſche Großinduſtrielle Louis Hagen; Bank e e m

e Friedensgeſellſchaft aufgezogenſich aber nicht für die RGO. Parole benutzen; er rmt i worden iſt. Wenn irgendwelche ſozialiſtiſchen Mitkonnte es mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinbaren, glieder der Deutſchen Friedensgeſellſchaft mit der

Gründung dieſer Splitterorganiſation nicht
einverſtanden ſind, ſollten ſie ſich in Zu
kunft gegen ihren geſchäftsführenden Vorſitzenden,
Herrn Küſter, wenden, der gleichzeitig der
Vater dieſes neuen Parteigrüppchens iſt.

6.30: Fynkaf zug Anſchließend bis 8.162
rühtonzert Uplatten). 10: rtſchaftsnachrichten. 10.05e
tter, Verkehr und Tagesprogramm. 10.10: Was die

tung bringt. 12: Wetter und Waſſerſtandsmeldungen. 1206:

Eine Nacht in 12.55:13: Wetter-, Preſſe u örſenbericht. Anſchließend: ſter
ihres Jnſtruments (Schallplatten). 14 bis 14.30: Die Bilder
ſchriften an dem Männerhaus der PalauJnſulaner (Sädſee).
Dr. ns Damm, Leipzig. 15: Hörbericht aus dem älte

88 W rings m e 15.40: Wirtsna en. Ko eorcheſter). 17.30 bis 17.35: VWeiter und Zeit. 17.55: Wirtſchafts

nachrichten. 18: Einförmige Berufsarbeit, ihre Gefahren undderen Beiämpfung. Dr. Hans Riedel, Dresden. 18.15:
Steuerrundfunk. 18.30 r: paniſch. 18.50 UhrS

im Kampf um die höhere60her ndiendirettor Zieſchang, Leidgig 19.

Frre 19 gende M 4 e ehe e
eng. 30 u er Veraltete Wahrheiten Dichter r Geſellſ 2

Eine Textfolge von Wol o nun 271Sie (das ringe hielt Nach
en.

Königswusterhausen
5.45: Zeit und Wetter. 6.80:

is 7.30: Frühkonzert. 6.45: tter. 10.35:teßendre en. 12: Wetter. r

n ten r in.„Wer wandert, dem t
15.45: Ken eißig um mit deinen

kleinen
Taubſtummen ſprechen n. iendivektor16.80: Spaniſche Lieder. 17.80: re an der r

S S Dill. 18: Gott und Glaube. f. D. Sütgert. 168.80:e n e der Re6 redit 1981 r die bäuerli Wirtſchaft?Spannagel. 80: und(AEG.); Bankdirektor von Stauß (D D.Banken).

(Hamburg). und Sportnachrichten. dis Tanzmuſtk.
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e des „Volksblatt“: DrucaAnnahme von z emg n ä 73 r
Kreis Berufs und Fortbildungsſchulen geſchloſſen

Der Kreisausſchuß hat in der

hat ſich dabei, ausgehend von dem Gedanke

e daJ n muß und daß
Einſparungen nicht zurückgeſchreckt werden darf,

dazu ent
des

m ſind ſämtliche

vorgenommen worden. Jnsgeſamt iſt mit
einer Erſparnis von rund 35000 Mk. fünächſte halbe Jahr zu rechnen. mr du

Wset zur Bemons tragen
anläßlich des internationalen Jugendtages

—„J-—-JHL———— 7Am Sonnteg, dem 4. Oktober 1951, 13.50 Uhr, am Nulendtoletz:
Antreten zur Demonstration und Kundgebung
Portel, Gewerkscheften, Relchsbenner und Ardeitersportier betelſigen
sich geschlossen

Sonnedend 20 Uhr Ahondveranstaltung im Schlobsgertensalon unter NMitv/irkung des Volkschors

Sonntag vorm. 10 Uhr Morgenfeler im Schlobgertensalon unter Mitwirkung des Ardeſter-
dichters Walter Bauer

SPD., Ortsverein Merſeburg
Am Freitag, dem 2. Oktober, abends

8 Uhr im „Tivoli“ eine Funktio-närſitzung ſtatt. Sämtliche Funktionäre, wie
Bezirksführer, Straßenvertrauensleute, ſowie alle
bei den Gewerkſchaften, dem Reichsbanner und
ſonſtigen Arbeiterorganiſationen gewählten Parteigenoſſen müſſen erſcheinen. Sgriftige Ein
ladung ergeht nicht. Wir bitten alle Genoſſen,
für die ſchnelle Weiterverbreitung der Sitzung
Sorge zu tragen. Es wird reiche Beteiligunè g zahlreiche igung
Anfall, Selbſtmord, Verbrechen

In der Nacht zum 30. September iſt ein etwa
jähriger junger Mann auf der Altenburger
Bahnſtrecke im Tiergarten in Witz vom Zuge
überfahren worden. Die Perſonalien des
Toten konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt wer
den. Qb ein Unfall, Selbſtmord oder Verbrechen
vorliegt, bedarf der weiteren Klärung.

Schluß des Fahrkartenverkaufs
zur erſten Bremdend gung im Stadttheater

Wir erinnern daran, daß der Schluß des Fahr
kartenverkaufs für die erſte Fremdenvorſtellung im
Stadttheater in Halle ſpäteſtens am 1. Oktober.
alſo am Donnerstag. um 13 Uhr, iſt, bei Ausver-
kauf noch früher. Alle Theaterfreunde ſollten es
ſich nicht entgehen laſſen, die Winterſpielzeit mit
dem Beſuch dieſes Werkes zu beginnen

Deutſchlands Schickſalsſtunde
Sozialismus oder Antergang

Wir führen den Kampf!
Oeffentliche Wählerverſammlungen:

Donnerstag, den 1. Oktober, 20 Uhr:
Bad Lauchſtädt, hof „Stadt Leipzig“. Red-
ner: Landtagsabgeordneter Möller (Halle).

Freitag, den 2. Oktober, 20 Uhr:
Schkeuditz, Bahnhofsreſtaurant. Redner: Land-
tagsabgeordneter Franken Zeitz).

Sonnabend, den 3. Oktober, 20 Uhr:
Kögtzſchau, Gaſthof von Sack. Redner: Gau-
leiter Gebhardt (Halle).
Niederbenna, Bahnhofsreſtaurant. Redner:

trat durch Ablöſung eines Rades an einem La
kraftwagen an der Ecke Obere Burgſtraße eineeinſtündige Verkehrsſtockung ein. Der rich
wurde durch die Schulſtraße umgeleitet.

Vom Auto tödlich überfahren
Schkenditz. Am Montagabend zwiſchen 18 und

19 Uhr wurde der a ahrige Kürſchnerlehrling
Paul Konrad aus Osmü von einem Auto
überfahren. Der Lehrling, der ſeinen Heimweg per
Rad unternommen hatte, rutſchte aus und wurde
im ſelben Moment von einem ihm entgegen
kommenden Auto überfahren. Der Tod trat auf
der Stelle ein. Der Autofahrer fuhr, obwohl er
wußte, was er angerichtet hatte, rudis weiter,
ohne ſich um ſein Opfer zu kümmern. Ein zweites
nahm den Verunglückten mit.

Verkehrsſtockung. Geſtern mittag gegen 1 r

GroßKaynga. Auktion im Rittergut.
Der bisherige Beſitzer des Rittergutes GroßKayna,
der Oekonomijerat Kraatz, verläßt mit dem 1. Ok-
tober GroßKayna, um ſich in Kappſtadt zur Ruhe
zu ſetzen. Am Donnerstag fand große Auktion auf
dem Gutshofe ſtatt. Sie war aufgezogen worden
als Volksbeluſtigung größten Ranges, natürlich
nicht zu Unkoſten des Beſitzers. Die Verſteigerung
des geſamten Viehbeſtandes ergab ungefähr
20 000 Mk.

Dürrenberg. Das Schlammbecken an der Oſt-
rauer Straße, deſſen re durch Nacht-
lampen ſchon ſeit dreiviertel Jahr als ein Gefahr-
punkt gekennzeichnet war, iſt in Angriff ge
nommen und gibt vielen Erwerbsloſen Lohn und
Brot. Es entſteht zwar kein neues Schlamm-
becken, ſondern eine Straße, deren Aus-
bau nach Helferſcher Form projektiert war
und nicht zur Ausführung kam.

Die Ausbeſſerung der Leipziger
Straße, von den Kraftfahrern als „Schlagader
der Gemeinde Dürrenberg“ bekannt, ſchreitet rüſtig
vorwärts; auch hier kann eine Anzahl Erwerbs-
loſer beſchäftigt werden.

Die Volksküche, für die ſich die Kommu-

Walter Künne (GHalle).

c trhdz2DddR
Ab Donnerstag,
den I. Oktober

Oktoberfest
Bayrische Stimmungs- Kapelle

„lufn
W

Ratskeller
Ab morgen. Donnerstag.
täglich (Beginn 7 Uhr)
das traditionelle

Oktober Fest
Ein Abend ohne Sorgen
durch den Stimmungsbe-
trieb, wie er in Merseburg
noch nicht geboten wurde
Original bayrische Kapelle

D' Iust'gen Starn

IIIIITTTS

führen billigſt aus

3ugergasse 2 Fernr. 21422

niſten und mit ihrer ganzen Lungenkraft
bisher vergeblich einſetzten, wird bereits

Sitzu die Kreis- Berufs und Mmit den Einſparungen beſchäftigt die d tbil r ler ten. WeinS. der Notverordnung möglich e 2 ahres an n en un
n, daß koſtenpauſchalen au lfte gekürzt unde r e n d ne alte ab er liner 5 h

wirdund e unſere n rkſamkeit,
anderen dar, ſo s Wenn ernſte r
auf unſeren Geſu ſtand zu.

Jeder Me lerweiſe beiBrrr t z natmen, auch im Schlafen. Geſchieht das nicht, liche dur

dieſe h r
tragiſch zu nehmen. Da man a
rechnen

an den

ndern weiß man, daß Naſenpo
eine wahre
rakterveränderungen eintreten können un
merkſamkeit in der Schule darunter leidet. Dur
einen einfa
ſchlechten Schülern gute geworden.

Ernſter zu bewerten iſt

das Schnarchen beim Erwachſenen, das faſt

Iſt Schnarchen harmlos?
Von Hr. Veſchloß, VerlinStaaken

ndersſes ſich bei Herzkraneilt träge wird, die Sauerſtoffbindung an die

daß ſie veralten und dann ſchwer Blutkörperchen eine ſchlechte und e iſt und

ot bedeuten, ſo ſtark, daß ſogar Cha

n Eingriff ſind hier oft ſchon aus

regelmäßig auf v Lunge und Her

zw. im Schlafe per en. Ebenſo verhält
en, bei denen Blut

roße Luftmenge herbeigeſchafft werden muß,notwendige m

Beſtimmt kann dem Uebel durch r tik
temübung in den meiſten Fällen abgeholfen

Faglßreis
Gemeindeacker wieder verpachtet

Görbitz. Görbitz iſt die kleinſte Gemeinde im
Saalkreis und hatte bis 1929 noch nicht viel ge
wußt von einer Gemeindeverwaltung.
Mitbeſtimmungs- und Selbſtverwaltungsvecht
waren hier noch nicht eingeführt. Der Herr Ge
meindevorſteher war n der einzige unum
ſchränkte rrſcher. Erſt die letzten Gemeinde-
vertreterwahlen brachten Görbitz eine richtig ge
wählte Gemeindevertretung. Der er eil der

r r im Dorfe ſind nun auchemeindevertreter. Sitzungen waren bis
jetzt immer noch ſo nach der alten Leier. Aber die
letzte Sitzung hat nun gezeigt, daß der Drang zum
Mitbeſtimmungsrecht und zur Selbſtverwaltung
immer größer wird.

In der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde
der Gemeindeacker auf ſechs weitere Jahre an die
alten Pächter verpachtet. Der Ertrag beläuft ſich

auf 49 Mk. Jn den Fürſorgeausſchuß
wurden die Herren Moßdorf und Perlich ge-
wählt. Von den Gemeindevertretern wurde kriti-
ſiert, daß der Gemeindevorſteher in letzter Zeit
Arbeiten, die nicht einmal von den Gemeinde
vertretern genehmigt waren, von Ortsfrem
den ausführen ließ, ohwohl die Gemeinde
genügend Wohlfahrtserwerbsloſe hat. Einſtimmig
wurde beſchloſſen, die Koſten für eine angeſchaffte
Tafel und das Beſchneiden von mehreren Bäumen
der Gemeinde nicht zu bewilligen.

Der neue Kommiſſar wirkt!
am 1. Oktober 1931 in Betrieb genommen.

Die Volksſchule, deren Fertigſtellung alsV nngarns von den Einwohnern der Gemeinde
Dürrenberg bezeichnet wurde, ſieht der Voll
endung entgegen und ſoll innerhalb von
ſechs Wochen dem Schulbetrieb übergeben werden.

Helfer iſt abgetreten. Der durch
Ueberarbeit eingetretene Nervenſchock beginnt ſich
bereits ſo auszuwirken, daß ſeine Penſionierung
in die Nähe zu rücken ſcheint. Seinen Freunden,
den b r ſcheint der neue Kommiſſar
gar nicht u behagen. Jn den bisherigen Sitzungen
mußte dieſen erſt das Verſtändnis für kommunale
Arbeit beigebracht werden.

Die ergriffenen Maßnahmen deuten darauf
hin, daß auch in Dürrenberg ganze Arbeit

Amm Sturz. Am 29. September
n 10.50 Uhr ſtürzte ein Arbeiter in der Merſe

urger Straße beim Fällen eines Baumes von
der angeſtellkten Leiter und blieb
iegen. Er wurde wegen innerer Verdun n

das Krankenhaus Bergmannstroſt überführt.

Areis Deſitsscſa
Defitzascſ Fnckt)

Deutſchlands Schickſalsſtunde
Sozialismus oder Untergang.

Ueber dieſes aktuelle Thema ſpricht am Frei
ag, dem 2. Oktober, abends 8 Uhr, in einerfntli gen Einwohner-Verſamm
ung im Lokal „Erholung“ in Brehna Dr.

Hertneck (Berlin).
von Brehna und Umgebung, kommtdieſe Verſammlung und verſchefft Euch Auf

rung.

Areis Sorge
Fehlbetrag in der Gemeinde

Zagerhalter Vogt als Privatletrer?
Dommitzſch. Jn einer

a der Stadtverordneten gab Bürgermeiſter

582

Lei

Fehlbetrag von 10 000 Mk.

u e Die Reparaturen am Forſthaus, deren
ringlichkeit auch der Magiſtrat anerkennt, hat

er immer wieder verzögert, will jetzt aber über
Kreditgewährung bis zum S Steuerzahlungs-
termin verhandeln. Die SPD. erklärte ſich damit
einverſtanden, verlangte aber die Vermeidung
jeder Verzögerung für die Dachreparatur,damit weitere den verhindert werden.

Einem Magiſtrats- und Lichtdeputa-
tionsantrag gemäß wurde die Beſchreitung
des Rechtsweges gegenüber der Thüringiſchen
Gasgeſellſchaft beſchloſſen, da dieſe nach Erhöhung
der Pachtſumme die Verbrauchsabgabe an die
Stadt unberechtigterweiſe gekürzt hat.

Auf eine Eingabe des cgegen die Verſammlungsverbote der letzten n
erwiderte Bürgermeiſter Leiß, daß er jede Beant-

III inUnsere großen Läger in

ferner in

Herren- u. Knahenhbekleidun
sind jetzt auf das reichhaltioste sortiert und
die Preise Weiterhin
Sie decken daher
Winterbedarf am vortellhaftesten ein bei

geleiſtet wird.

III

erheblich verbilligt.
hren Herbst- und

Kauftnur beiunſeren ßweremen

h

in Halle (Süden und Oſten)
die ſich empfehlen.

nenen oBeyers Merſeburger Str t
Bier und SEpei uptbahnhofBier-, Speiſewirtſchaft Zaubitzer, Steinweg 52
Bollmanns Reſtaurant, Freiimfelderſtraße 83
BrunnertsHofjäger“(Brunnert), Lindenſtr. 78

Cafe Wilheim, Leipziger Straße 59
Gaſt u. Speiſehaus (P. Jahr), Delitzſcher Str. 60
Görickes Bierſtuben, Jacobſtr. 29
e „Goldene Kugel“, Riebeckplatz

ſe-Tunnel am

el „Notes Roß“, Leipziger Straße 76
otel „Stadt Dresden“, rtinſtraße 10

„Weltku e e„„Jm grünen nkel“ (Jonaſch),
E. Kramers Konzerthaus, Delitzſcher Straße
Kurzhals Kaffeegarten, Böllberg Nr. 13Logteru. Speiſehans (Fiſ S .54
„Norddentſches Haus (Wandel), 27

Schioß Freiimfelde“ (O. Köckerttz), Tel. 326709EchnithelßReſtaurant, Detitzſcher Straße
„Trotnpeterſchlößſchen“, Merſeburger Str. 64
W. Weiſe, Ladenbergſtr. 51
„Zur Eintracht“ Gröſchner), Langeſtr. 31

um Schlachthof“, re 42„Zum Schultheiß“, Merſeburger Straße 10
„Zum Südpol“ (O. Winkler), Beeſener Str. 217

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Be ugsgeld eingezogen



et Stahlhelm hatte zu einem 10fähriStiftungsfeſt ſeine annen nach 92 Je
eſſen en. Vor J ahren war bei W enin Jeden in ein ſchwarzweiß
ar Flaggenneer eingefriedet. Diesmal war

die Beflagaung ſehr dürſtig.

Man hatte mit dem Gelde vom Großbeſitz, Jndu
ſtrie und Schlotbaronen 800 Manle und Leiterwagen n
beiden Reden Dueſterbergs warey auf t Fenot-
Wan x u eihe e eneene e

an n Miniſte iezeichnete er als eine Schande. g r ne erf

wortung ablehne. Er erhielt aber vſherfe r fel r r von allen eeitenſg
u der n r Verſammlungsverbote,

en er nicht einmal die iwärtiger Polizei erſparen konnte. Zuziehung aus.

Für die nichtöffentliche Sitzung war „Beſchlußins g7 eine Regieru serklärung“ r
n. Da es ſich um eine erſonalange-

u e e die laut Geſchäftsordnungin nich Anee re behandeln iſt, ließt einen rag des Kommuniſten

Areis Ciebenwerdo
Was geht in der Naturfreundebewegung

Bockwitz vor?
Am 7. Januar fand die fällige Generalverr der Naturfreunde, Orts ruppe Bockwitz,

tatt. Dort wurden die neuen Satzungen der Reichs
gruppe Deutſchland vorgelegt. Sie wurden ord
nungsgemäß d n und fanden nachher
einſtimmige Annahme. Einige Monate ſpäter
wurde von Funktionären der RotSport Abteilung, n
die auch Mitglieder der Naturfreunde
waren, verſu unſere Ortsgruppe zu ruinieren.

Man br tig, die Bewegung als einetaſie rganiſation hinzuſtellen,
ſelbſt der u r Baer, der Kommuniſt
war, wurde als ozialfaſchiſt Nnogſtegt. an
dere Genoſſen ſtellte man wieder als Spione in
der Arbeiterbewegung dar. Man acht es ſogar
ſo weit, Fahrtenprogramme, die im „Volkshaus“zum Aushang gelangen, zu überkleben.

Da nun dieſe kein Ende nahmen,
ſah ſich ein Teil der Gen gezwun Den lose en von dieſer Sporta nürlich bei den nden h gewählt
der KPD. ſowie den Sekte der Sportabteilu
vegreiflichen rn erweckt. Die Folge war, da
die Kommuniſten alle Hebel in Bewegung fetzten,
den unliebſamen Vorſitzenden zu beſeitigen, der vor
kurzem noch Parteimitglied war. DerOrisgruppenleiter Baer, der die Naturfreunde Der
bewegung ins Leben gerufen hatte und das Amt
als erſter Vorſitzender 4 Jahre lang bekleidete,
wurde vor die geladen und ſollte ſich weverantworten. Er lehnte es ab, die Ortsgruppeſ e
weiter von rgendeiner Partei mißbrauchen zu laſſen.

Von dieſem Tage an wurde Baer mit den
gemeinſten Mitteln bekämpft,

denn er war ja nicht anweſend, er war ja außerhalb auf Montage beſchäftigt, aber trotzdem hat er
en z Gerpftichennzen als Leiter der Ortsgruppe

c 6. Auguſt war nun die fällige Monatsver

mmlung. Dort wurde von einem Mitglied der
otSport Abteilung ein Antrag geſtellt, an Stelle Ja

des jetzigen Obmannes einen anderen zu wählen. ſt
Baer, der nicht auf den Kopf gef len war, merkte
natürlich gleich, was vor ſich finsEin weiterer Antrag, der dahin ging, daß Baer

der Konſumvereine
in der Wirtſchaftskriſe

Am Sonntag fand für die Einu Falkenberg des Verban
d Mitteldeutſcher Konſumvereine
n Falkenberg eine Konferenz für Vorſtandsmit-m Aufſichtsratsmitglieder und das Ver
eilungsperſonal ſtatt. rbandsreviſor u lln erſtBrerei zunächſt über Bedeutung und Aufgaben verſb

rteilungsſtellen. Danach ſprach Reiſevertreter de
ntzin über die Großeinkaufsgeſellſchaft und ihre
enproduktion. Da die heutige planloſe Wirt
z nicht mehr lebensfähig iſt, haben wir die

i eine r de er aufzubauen,lediglich nach dem Bedarf richtet. Diegie ihrer Gründung den ck verfolgt,
r zu produzieren. Welche eutung die

im Arte hat, zeigt der Sag
im letzten Geſchäftsjahr. Sind doch r die
300 on Erbſen, 1600 Waggon Kartoffeln,1000 Waggon Zwiebeln, 1200 ggon Butter,
956 Dann e 10 000 Waggon Zucker, 5000

000 Waggon Weizen, 4000Sagen glakemitel 82 000 Doppelzentner Käſe,

56 Tonnen Heringe im letzten Jahre vermit-
telt worden.

Jn d e ätrh wurden 2Tei ar 78 000 Doppelzentner
10 ntner Schokolade,Sie Zigarren, Mille W relten 3000

grlge lzentner en hergeſtellt, außer den
vielen anderen Sachen. Die G. kann 50 der

ößten Betriebe ihr Eigentum nennen. Mit derCrryuns des Perſonäls läßt ſich ſehr
viel tun, um die e Artikel reſtlos inEine n ne Er

itglieder

Stahlhelmrummel in Torgau
Dueſterberg fürchtet bie deutſch ſwanzöſſche Werſtans gung

warnen in ee

en zu e
Dieſe Herren w

rem Vatein eFrankreich zuund Serſta hign
n „block natioaleNagzis“ zur Tagesordnung übergeht.

auf ee dietion bernogmen ha

Sachlage
empfahl ſich aus dem
bürgerlichen Vorſteher

worauf der iDa die e h n nicht den
hegten Erwartungen entſprachen, wurde di
gelegenheit zur weiteren Pr n ewig Re

nfgliedrigen Kommiſſion übe

geſtellt. Dieſere en n al
n zu laſſen. Die

hten Einwendungen, daßeneralverfommiunz erſt im

n e und jeder Genoſſe davon
werden et wurde von der

t gelten gelaſſ

Generalver n a

a er
in Kenntnis
Mehrheit n i

In dieſer Verſammlung wurde
Neuwahlen vorgenommen werden ſ

Genoſſen, die vor 4 Wochen dem
Vertrauen ſchenkten, ſtimmten bei der
den der mit zwei Stimme

Wäh rer r
e
übrigen n naMitglieder ſind zuW t einleitung un S
wurde, ſondern wege

e Leute benu
er nicht mehrer ſeine Arbeiten r x

gar und ger erfüllt hat. Die

Generaheriannt

V ſie den

e ihr h u geleiaber wu nicht
der die Statuten, die in deranerkannt wurden

tuten. Wenn nun dieſe
1 radikale Grimaſſen
ch auch gefallen laſſen, wenn

ge an die friſche Luft befördert werden.

We

e

un et weil

ſtartet (Torgau) das The
t der kommende Winter?“ Jn einer andert
tündigen Rede rechnete er mit den Volksvere vom Hakenkreuz und Sowjetſtern ab. An

der Hand von Beiſpielen zeigte er, daß nur die
Sozialdemokratie als einzige n a

und Land in Fra
rach ein Kommuniſtvom Blatte a.

noſſe Fraenkel das
nweſenden ins

fenden in Stadt
der Diskuſſionder ſeine Walze gegen die

las. Jm m utz verräteriſche Spiel derechte Licht eben und fand vegen Beifall bei der

Verſammlungsleiter,er Genoſſe Krüger, et im Anſchluß
re eine Siedlerverſammlung ſtattfinden. Dort

ab Genoſſe Fraenkel einen eingehenden Bericht
mit dem Landwirt

gepflogenen Verhandlungen in derür die Weiterentwigiung der Partei

el dieſe Verſammlung einen ſehr guten

ren
e

ener Naturfreunde

See

Verſammlu
meindevorſte

Erf

vereſge mmer
T. Brn r ger r

a Geldes

h ren de

u e n
en r gut, daß es
g Aar i a m

er Binr der Ver
m Kulturvölker dieehe e twelm und di

e

r n eſei unterrichtet
Zuhörerraum

ur von Unterdem Saale wir

der Dingenum MNechriht uptahe Johrezve amm-
ung und eines r eiterl s am 12. bis
13. September in Als r

Betreuung der erwerbs m Jugend im

ſen ſt
raus dem

S

das Amt als Obmann weiter bekleiden ſollte und,wenn er nicht erſcheinen könnte, ihn der Kaſſierer
vertreten ſollte, wurde mit großer

Am 2. September fand nun die fällige Monats
mmlung ſtatt, dort wurde von de
n ein neue 4 An

Mehrheit an

lben Ge
Antra

daß

Baer das
für

a
hattere

ca lung
eladen worden.

nun mit der Gau
i

e

g teilte

vom 2. September keine
hat,

e a demr nannte
im

aulkorb-
ben,

n ſie deen n eneniſten

eine muſterhafte V ar nansſtennng von GEG.
Artikeln verbu

Die Maßen ſtehen zur Sozial
demotrane:

einer gutbeſuchten öffentlichena der Genoſſe
„Was

Ge

aftsminiſterium
Döllinger An

e 7

Wage Mitarbeit der ſozialiſt
t meindevertretung einen e meitndeſpeor en

erworben. Weitere Aufbauarbeit hat nun zur Er
richtung des notwendigen

n ug e

e zu machen. Man will gerade denbeiterſport wieder dahin bringen, wo er noch vor

dem gorpihep Kriege ander hat. Damals

den Arbeite

Znbuc in
Kaynger Tor. Fehlerhafte Kenehr des Kaynaerſ die

ar fü e ſo innerhalb 25 Minuten
Reſultat des Geſamtſpiels. Am Ende derit änderte ſich das Bild. Kayng kam e

Sport umd Spiel
Arbeiterſport ruft zur Winterhilfe

Durch ſportliche Betreuung der jugendlichen Erwerbsloſen

Beſprechung mi v rtrrisi vo enden am 26. Paut unForderungehe W Sie ells. Se

r h eeſtäti n era n tarbeit allerz Tygite portes im Regierungs
y Bezirkskartells.

Von 37 laufenden G neu Aga be arbeitenden
bitten x u ne und Kartelleg

leben war:

kommenden
Hierzu beachtet folgendes

Rundſchreiben,

Oeffentlichkeit und allen
Vereinen bekanntgemacht werden muß.

Ein harter Winter ſteht er Wollen wir

e er le J ſgere n nh

Gemeinſam mit der geſamten organiſierten
ft wollen a Beſeitire rklauf A egung der Miß nRechtesUnſere Mitglieder ar in der nächſten t

ärker als zuvor bei allen
ften und der Partei in vor

erſt er Reihe mitarbeiten und kämpfen.
Darüber hinaus wollen wir unſere Erfahrun

n und Lehren in den Dienſt der Bekämpfung
r Not des Volkes, der unmittelbaren Ge

ahren für die Solelrgt und Geſundheit ſtellen.
runter mit den Erwerbsloſen, vor allem der
ugend, von der Straße! Reißt ſie aus den
lauen radikaler ver die uns noch mehr ins

Glend bringen wolle

n t r Kurſes an a die erwerbsioſe wer
Bewahrt ſie damit vor dem Verfall derehe und geiſtigen Kräfte.

Der wirtſchaftliche Stand gerade unſerer Vereine darf ke i n Hemmſ ar unbedinötige Arbeit r S ſ z aheiten verſchieden ſind, haben e die Ver
eine und e le agſtelte Gelegenheit, mit den
e ber die Art der S grrun dieſer ſehr

o wie örtlich die Einzel

tigen Arbeit zu beraten. irgendeine
rer ne Aggrigns i am meiſtendte vwerbsloſe Juge ie Berechtigung

Jn Pder nur einigermaßen durchführbaren

Form ſollen unſeren Beſtrebungen Unter
ſtützungen zuteil werden.

Nähere Unterlagen können ſofort beimkartell angefordert werden Begirks
gründliche Arbeit iſt nötig.Schn Beweiſton gee daß der i Arbeitern Be Merſeburg r Stätte größter

Läle und Lintsrect non ungehindert vorbild

n liche Tätigkeit ausübt!
Weiter wird mitgeteilt:
„Die Kartellverſammlung am t nahmunter Punkt e edagen beſonderer a m derzeit ſind unverbindliche a mit

den befreundeten Organiſ en (z. B.Radiobund, idenker, Volksfürſorge 53 übe
die wir unſere Vereine rechtzeitig unterrichten
werden. S beſteht die Möglichkeit zur Vor
n e Filmes von der 2. ArbeiterOlymir len e Mitarbeit und Vorſchläge
zu wirkungsvollen vbeveranſtaltungen von
unſeren Vereinen.“

Mit freiem Sportgruß!
Kartell für u yfvrperpſloge e. V.

Feſterling.

Am Sonntag fand die
eimes des nT „Kayna ſtatt. Dieenoſſe Paul Fhe S hen
v gendes aus: Jn zäher

des Uweiterſgornartel Groß -Kayna es

Sportheimes

r h enals ſte unter den
n errungen worden ſind hier am O

iſt Arbeiten für jede und Wirtsorganiſation r. Die Gefahr“,roßgepäppelt von den Gru ronen, zdie Aufbauarbeit der Arbeiterſchaft

verboten, Kinder und Jugendlicheehe Viele Arbeiterſportler mußten mit

ängniſſen Bekanntſchaft machen. Derreclichſte Wer Kriege, in dem das Menſchen
n nicht den Fang en Wert hatte, zerſtörte allenſotlongadeit be
itk und die Erkennmis daß der geſunde Menſch Se

s wertvollſte Gut ſei. Je war die Zeit für ſt
port gekommen. Ein raſcher Aufſtieg

erfolgte. Jetzt ſteht das Rieſenheer

r er brachte uns die Re

von 1 300 000 Mitgliedern
inter Dieſe Erfolge hat er nicht zuletzt deme ded bürgenihen

eiterſport will b
deu e Wand Kewag und geiſtige

ung en in Hand gehen. Unda der en s und Weiterbildung ſoll
im in erſter Linie dienen.Sevuuenge

Handball:
Kayna l RegattaKlub Halle I 6:4 (4:2).
Kaynas erſte Mannſchaft zeigte ein e

Spiel und gewann dank beſſerer Stürmedas Spiel. Der Sturm hat ſeine alte Kampftreſt

wiedergewonnen und nur kleine Mängel im Ab
nd noch vorhanden. Die Man dü t

infolge ihrer Formverbeſſe wieder denbaren Gegner von früher im Bezirk abgeben. Viel

e mußte ihr Letztesehrenvoll w. uſchneiden. Nur lautes
auf ſeiten
Chavakter des Spiels.

Fußball:

alles beeinträchtigte den er

W n a (0:3).R tte A nd merktee en e hScharte e Anzef auf Angriff,

z et n die zweite Halbzeit wurde bei ndJohann leichter er it der Kaynaer du ührt.
ed t geſt. u r Shu pech und die ſtarke Röſſener

73 Verteidigung rhinderten einen gerechteren Aus-gang des Sie en Einbruch der Dunkelheit

Sport

Reues Sportlerheim in Groß-Kayng
Die Einweihungsfeier

er es eine Viertelſtunde früher abgebrochen
en.

Vor den der erſten u fandein ne t zwiſchen Radfahrern
rn, die jetzt dazu übergegangen ſind, Er

port zu treiben. Die Sänger gewannen
en beſſerer Stürmerleiſtungen (2:5).

Arbeiterſport in Döllnitz
Döllniß I Ranundorf I 3:5 (0:2).

Döllniz I Naundorf II 5:2 (2:9).
Beide J. Mannſchaften zeigten ein flottes, faires

rtſSpiel. D. wie N. hatten im Torſchu viel Pech.
Latte und Pfoſten waren oft Retter. Die Hinter
mannſchaft von D., vor gllem der Torhüter, ver
hinderten einen höheren Sieg.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
6. Begzirk, 2. Kreis. Donnerstag, den 10. Oktober,716 Uhr, r a Volkspark. Dazu ſind außer

dem Bezirksvorſtand geladen: die Genoſſen Feſterling, ver
und die Genoſſen der Sportgruppe des ZdA. Halle.
Genoſſen müſſen erſcheinen.

Die Begzirksleitung. W Raſch.
6. irk ßball). Am Sonntag, dem 4. Oktober, findenr 1. Wer r p i i l n ennd t 15 Uhr: Fichte Halle BlauWeiß IIBl Ammendorf). 2. Geſelt e etegatta W II Kötzſchen Böttcher Brach

e attaKlub I Kötzſchen (Brendel15 mag Möckerling I Ammendorf i

ter, Kahyna). 289 15.30 Uhr Naundorf I Röſſen I
demann, Möckerling). 290 13.30 Uhr: Delitz I gegen

nidgrm n Eiche Röſſen). 3. Auswärts weilen:veu Roi ſch (8. Berg Jahn Merſeburg Iund II Sei W 4. Kreis). Um evtl. Ver W
bei Abſetzun mänderingen durch die reine zuvermeiden, i m en de Adreſſe zu berückſichtigen:
Arno Brothe, aienbate raße 5.

Der Brothe.

e göcſchen) 288 r Uhr: Naundorf II C r II

G A. 39.) Der Turnverein perga t rn z beſtraft Wegen hier en ken Paſſen

orf wimmer Ammend at e raclezekt zu hinterlegen. Folge nſſeaſen mü is
7 12. Oktober h ein, an uſat Schwarzſtellung er
olgt: Queis 3 Mk., Dolnig 6 Mk., Regatta-Klub 12 Mk.,wimmer Ammendorf 2 M. Tirignte 3 Mk., es
ſtädt 8 Mk., Kayna 3 Mk., Möck a Röſſen 3S z M. Höhnſtedt 3 Mi., Schrapiau 3 Mi., ger

e 3 Mk. vochau 3 Mk. Die Schwar ſtellung von Möcker
ing iſt noch nicht aufgehoben. Die Geſchäftsſtunde für den

Oktober fällt aus, die nächſte iſt erſt am 12. Oktober.vie Kopfſtenuer muß ebenfalls bezahlt werden.

Adolf Werge.

6. Bezirk Spiele für Sonntag, vz s r I Fichte Halle I (Boer, vh ſtedt gen t Welete is uhr:ftäd Obhauſen I humarg tedten). 15 Uhr:d te mwendotf rn m genüge Niemberg).
5 ühr: Lochau T Queis I (Ed, Othello). 15 igr: S

en gegen Delitz a. B. I (Käſtner, Beuchlit). 14 Uhr: Ra n

S S im Ammendorf I (Worg, 1n Schwimmer eine (Röſſen). 15 ürr: r:Dein n ichte Schwimmer Ammendorf).Ammendorf i 14 ühr: Schafſtädt II

J n 14 Uhr: e I Lauchdieskau Jad. 8275S mr r e A 7 z
uhr: eleuder Saſſe a. B. ars to Kra m e.

Sir C ä he wette Sircſe denolfen n Stvam d wird Delleſc erßä 7e82
einen Verweis. bmann.
Provinz, Spen, Film und h ung

iä, in Verankwortlich f n igierecDruck und lleſcheGroße e 6.

h t

2 e.
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Sie schießst Wasser Deutschland könnte durch Beschießsung von elf Millionen Hektar

ch der

seine Ernte verdreifachen
Es regnet zu wenig in Deutſchland! Ueber dieſes Er

gebnis r Unterſuchungen unſerer beſten Fachleute
wird mancher gerade in Erinnerung an einen verregneten
Sommer den. Kopf ſchütteln, und doch iſt es ſo. Die beſonders
waſſerbedürftigen Hackfrüchte (Kartoffeln, Rüben) erhalten innormalen re nicht die zur Erzielung von Vollernten
erforderliche en durch die natürlichen Niederſchläge.Für Getreide, Futterpflanzen, Gemüſe uſw. gilt das gierhe.

Verbraucht doch z. B. Weißkohl während der Vegetationszeit

etwa 8000 Kubikmeter Waſſer pro Hektar, während die
r Niederſchlagsmengen im Durchſchnitt nur 5000 bis
6000 ikmeter pro Hektar betragen, ſo daß ſich alſo nach
Abzug der außerhalb der vier Wachstumsmonate fallenden
Regenmengen ein ganz erheblicher Fehlbetrag ergibt. Genaue
Unterſuchungen zeigten für alle Kulturpflanzen das Ergeb
nis, daß bei unſeren klimatiſchen Verhältniſſen zur e
lung von Vollernten eine zuſätzliche Regenmenge von 100
bis 200 Millimeter unbedingt erforderlich iſt.

Die Mißernten beſonders trockener Jahre haben zuerſt
den Ruf nach geeigneten Einrichtungen zur künſtlichen
Beregnung erheben laſſen. Während für die kleineren
Flächen der Gärtnereien, Parkanlagen uſw. ſchon ſeit Jahren
die Technik brauchbare Regenanlogen. liefert bis
vor kurzem der Großfeldberegnung (über 15 Hektar) noch
erhebliche Schwierigkeiten entgegen. Die techniſche Entwick
lung war von der einfachen Streudüſe über das Düſenrohr
allmählich zum Drehſtrahlenregner übergegangen und in den
letzten beiden Jahren beſonders durch den Uebergang auf
immer größere Wurfweiten und damit Flächenleiſtung des
einzelnen Regners gekennzeichnet. Mit der Vergrößerun
der Wurfweite war man jedoch bald an einem Pun
angekommen, der die Verwendung von beweglichen Anlagen
mit niedrigem Anſchaffungspreis und hohen Bedienungs-
koſten nicht mehr geſtattete und zum Bau von ortsfeſten
Anlagen, die faſt bedienungslos arbeiten, führte. Die hohen
en dieſes Syſtems, die eine Rentabilität nur unter
beſonders günſtigen Bedingungen ſichern, gaben die An
regung, das auf anderen Gebieten der Technik bereits vielfach
bewährte Speicherprinzip auch bei der Beregnung anzu
wenden und führten zur Erfindung der Regenkanone,
die ſämtliche Nachteile der bisher bekannten Beregnungs-
re vermeidet und zu ihren Vorteilen noch eine ganze

eihe außerordentlich wichtiger Vorzüge hinzubringt.
Die zur Erzielung großer Wurfweiten außer einem

men Druck erforderlichen großen Waſſermengen
werden in einem unter dem Strahlrohr befindlichen Druck
keſſel geſpeichert und ſchußartig in beſtimmten einſtellbaren
Zeitabſtänden durch das Strahlrohr hinausgeſchleudert. Bei
jedem Schuß dreht ſich das Strahlrohr um einen kleinen
Winkel, ſo daß eine um den Regner herumliegende Kreis
5 beregnet wird, deren Flächeninhalt bei z. B. 70 Meter

urfweite 15 000 Quadratmeter 1,5 Hektar beträgt. Die
Speicherwirkung des Druckkeſſels macht die Regenkanone
unabhängig vom Querſchnitt der r ſo daßbei ortsfeſten Anlagen durch die Verwendung von ſchwachen
Rohrleitungen ſich niedrige Anlagekoſten, bei beweglichen An
lagen ſich geringe Bedienungskoſten ergeben.

Da die Anzahl der „Schüſſe“ pro Minute durch Droſſe-
lung der Zuführungsleitung beliebig eingeſtellt werden
kann, läßt ſich bei der Regenkanone auch die Regenhöhe
ohne Beeinträchtigung der Wurfweite den jeweiligen Be-
dürfniſſen anpaſſen. Hierdurch wird zum erſten Male die
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bedienungsloſe Nachtberegnung ermöglicht, die dem
wirt die ebte Verringerung der Betriebskoſten durch

Belaſtung in den Nachtſtunden bringt. Die geringere Ver-
c und die im Sommer zur Nacht meiſtens vorhandene
Windſtille erhöhen weiter die Wirtſchaftlichkeit der Nacht
beregnung. rch Verteilun

Waſſermenge auf die
der von der Pumpenanlage

zen Anzahl Regen
en läßt ſich ohne weiteres erreichen, daß in beweglichen

Anlagen nur ein einmaliges Umſe der fahrbaren Regeni ehe e Tag nötig ſt Beſonderes Bedienungsperſonal

Erhöhun
Betriebe wird die künſtliche Beregnung mehr

und r Bahn brechen. Von dem uralten Traum der
Menſchheit, Einfluß auf die Geſtaltung des Wetters

nen, hat die Technik einen weſentlichen Teil e
Regen iſt dem fortſchrittlichen Landwirt in die Hand

und wird, richtig angewandt, in Zukunft ungeahnte
olge bringen. Der Nutzen der künſtlichen Beregnung ſteht

ute ſchon auf Grund e Verſuche bereits unab-
nderlich feſt, Mehrerträge von 100 bis 300 Proz. je nach

den angebauten Kulturen beſeitigen jeden Zweifel an der
Wirtſchaftlichkeit. nf Millionen Hektar Acker und über
ſechs Millionen Hektar Weiden ſind in Deutſchland bewäſſe-
rungsbedürftig, während zurzeit erſt rund 12 000 Hektar

lich beregnet werden. Ein weites Betätigungsfeld ſteht
der h ſomit noch offen, und es iſt zuerwarten, daß die Regenkanone das Tempo der Einführun
der künſtlichen Beregnung in der Landwirtſchaft weſe
beſchleunigen wird. Das Ziel iſt nicht nur Sicherung der
Ernten, ſondern vor allem die reichliche Erzeugung hoch
wertiger Produkte, damit wir frei werden von der beſonders
f unſere heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe unerträglich

hen Einfuhr land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe im Werte von
hrlich etwa 2 Milliarden Mark, die bei intenſiver Bewirt-

chaftung unſer eigener Boden hervorbringen kann.

Strohpresse als Fördermittel
Zur wirtſchaftlichen Durchführung des Dreſchbetriebes gert vor allem auch eine mit möglichſt geringen Koſten bzw.

rbeitsaufwand durchgeführte Strohbewältigung. Neben demStrohbinder, der vorzugsweiſe in bäuerlichen Betrieben in
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Gebrauch iſt, kommt von den verſchiedenen der Strohbewälti
G hinter der Dreſchmaſchine dienenden Hilfsmitteln wie

bläſe, 2 (Elevator) uſw. insbeſondere die
Strohpreſſe zur Verwendung.

Die für Bauernwirtſchaften in Betracht kommenden
Preſſen werden, B. für Dreſchmaſchinen mit 10 bis
20 Zentner ſtündlicher Körnerleiſtung, vorzugsweiſe mit einer
Kanalbreite von 800 bis 1000 Millimeter gebaut und meiſtensmit einfacher Garnſelbſtbindung aheteſet Aber auch für
Dreſchmaſchinen mit noch geringeren Leiſtungen, z. B. 6 bis
10 Zentner ſtündlich, ſtehen den kleineren Beſitzern geeignete
Preſſen mit einer Strohleiſtung bis zu 12 und 20 Zentner

r Verfügung. Dieſe Preſſen, am zweckmäßigſten für Stroh
eilbindung eingerichtet, ſind ſchon für 300 bis 400 Mark auf

Markt. Da der Kraftbedarf einer ſolchen Kleinpreſſe nur
etwa bis PS beträgt, iſt mit ihrem Betrieb eine kaum
merkbare Mehrbelaſtung für die zum Dreſchmaſchinenantrieb
verwendete Kraftquelle verbunden

Jn verhältnismäßig wenig Wirtſchaften wird die Preſſe
r zur Ballenbeförderung herangezogen. Da ſich durch

e Verwendung der Preſſe zum Strohtransport der
betrieb unter Umſtänden weſentlich verbilligen läßt, ſollte

dieſen c et vie mmäßiger ellung des Dreſchſatzes iſt es vielfaich, das Stroh direkt an ſeinen La v in der e
oder auf dem Stallboden zu drücken, aß ſich eine beacht

J auf dieſe Weiſe erzielen läßt. Es ſindW ften bekannt, in denen das Stroh über 50 und 100
Meter und r die Preſſe an ſeine Lagerſtelle S
fördert wird. Zur Ballenbeförderung über längere Streckene der billigen Rachtſtromtarife und den Elektriziken die gerade in den Ueberlandwerken erwünſchte iſt eine geeignete Rutſche exfocderlich. Die Hölzer,

i Verwendung der Regenkanone nicht erforderlich.
der Wirtſchaftlichkeit faſt ſämtlicher kand

chik
die Ballen gleiten, müſſen gut ſein und dürfen keineUnebenheiten haben. Bei Foör rung über längere Strecken

und Abdeckungen unerläßlich, wie aus den Abbildungen her
7

tung verdient auch die Verwendung der Strohpreſſe
zum Preſſen und Fördern von Heu, ein Verfahren, das be

7 m W WdWeeewwWwnV

reits in verſchiedenen Wirtſchaften mit Erfolg Anwendunfindet. Jſt das Heu a ne verträgt es das Pre e
ohne jede Güteminderung. Da das Heupreſſen die Maſchine
meiſtens erheblich ſtärker beanſprucht als die Struhverarbei
tung. ſollte man nur beſonders widerſtandsfähige Preſſen da
zu verwenden.

Was die Forschung aus Kali machte
Bei der Reinigung von Steinſalz erhält man Kaliſalze als Ab

e für die man jahrelarg keine Verwendung hatte.
e Halden füllten ſich mit Kaliſalzen, die niemand haben wollte.

die Liebigs ein: er erkannte, daß die Kali
ſalze die Pflanze die gle Bedeutung haben wie etwa das

für den Menſchen und langſam begann manmit Kali zu düngen. Die erſten Verſuche mit Kalidüngung enteilweiſe gute Erſol vielfach blieben die Erfolge aber aus; ja, es

zeigten ſ rUm it ſe ie wiſſenſchaftliche Aufklärung der Dün
ergründete er di We rigen der da l ren

er die Geſe gkeiten ngewirkunein Verf das den Nährſtof ren erkennenn aus, ährſtoffbedarf der B
läßt. Dieſe Fo beiten wirkten ſich in einem

an Düngemilteln aus. DerLa ſtieg von 8 000 Tonnen im Jahre 1890auf 535 n im Jahre 1913. Eine weitere Steigerung des
wird natürlich immer ſchwieriger, je intenſiver die

Düngung bereits an wird; um feſtzuſtellen, ob auf einem
Boden e e ſ. noch er W rn o an en. Durch die entwickelten renn e uuatht, en Landwirtſchaft noch weiter auf

die henen ger die eunſeche Diehung mit Kat haben
auch unſere Hantelsbilang günſtig beeinfkußt. Denn das Ausland

verwendet heute Kali als Düngemittel, das es g tenteils aus
tretung der elſäſſiſchen GrubenDeutſchland bezieht; dennwerden in en in noch 75 P ran Kali geförderk. 25 000 Arbeiter und angeleis verdienen

bei ihren Lebensunterhalt. 1925 führten wir für 92 Millionen
Mark an Kaliſalzen aus, 1929 ſogar für 129 Millionen Mark.

Aber beſonders für unſere landwirtſchaftliche Eigenerzeu
hat die Kalidüngung Frob Bedeutung. Den Anteil der
düngung an der Steigerung der deutſchen Ernte-
erträge hat man auf Grund zahlreicher wiſſenſchaftlicher Dün

ngsverfuche von Geheimrat Remy und anderen Forſchern auffach wenigſtens 800 Millionen Mark berechnet.

Neue deutsche Normen
Vom deutſchen Normenaus in den letztenmen neu herausgege den (Vertri r

g. Berlin S14):
Bauweſen: DJN 280 Parkettſtäbe (Abmeſſungen, Beſchaffen

heit des Holzes, Bearbeitung); DIN 1059 Zementſchwemmſteine
aus Bimskies; DIJN 1356 Bauzeichnungen im Hochbau

Bergbau: DIJN BERG 502 Blatt und 2 Holzſchwellen für
BSagger, Abſetzer und andere fahrbare Geräte; DIN BERG 2704
Druckluftausrüſtung für Wagen, Hilfsluftbehälter mit Flanſch, An

ſchluß und n TBüro und rnorm 821.. Schriftgut-
behälter, Ordner, Hefter, Mappen. r aEiſenbahnweſen: DIN 5501 Gußeiſen; DJN 5503 Flußſtah
geſchmiedet oder gewalzt, unlegiert, Einſatz- und Vergütungsſtahl

E k: DIN VDE 680 Keramiſche Jſolierteile für Be
triebsſpannungen bis 100 Volt nach DIN VDE 2 (Toleranze
Dghr ntrgsung Awglivien: DJN VDE 3262 Spannſchlöſſer;

3301 und rer für Straßenbahnen (Umſchalt-
ebel); DIN VDE 3310 Blatt 1 und 2. 3311 bis 3313 r

r für elektriſche Lokomotiven (Einzelteile); DIN VDE II
E kochplatten, Bratpfannen Durchmeſſer DJN VDE 4015

Hefen, Bügeleiſen; DIN VDE 6220 Kabelſchuhe, gepreßt
oder gegoſſen.

Maſchinenban, all D9RN 132 Vierk b lüſſel;DJN. Vornorm 589 Rohe Schrauben und San

bedingungen)) DJN 649 Unbearbeitete T-Nuten Hammer-
ſchrauben nach DIN 186, 188 und 261; DJN 1478 Spannſchlöſſer,
lange Form aus Rohr.

Materig DJN VDM 1201 Drahtſeileinien rig verfahren; DIN VDM 1211
ten, Hin und iegeverſuch; DIN VDM 3711,

P von Brennſioffen.
Lokomolivbapv: DIN LON 4321 Blatt 4 er ſchwer,

aus 20-MillimeterPreßblech, Bauhöhe 350 imeter, elek
tri Lokomotiven, Konſtruktionsblatt; DIN LON 4506

en Lokomotive ſchwer, eheRöntgentechnik: DIN N7 3 Vorſchi en für die Handhabung
und Lagerung von Röntgenfilmen in mediziniſchen Betrieben.

a TEX 8 Kettb reinsgewichte für a

und beſonders in Bogen und Kurven ſind Seitenführungen

von3712, 3716
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Ist Sowjet-Deufschland
möglich?

Die Kommimistische Partei propagiert die Errichtung eines Sowjetdeutschland. Gestützt aut die militärische und vwirtschaftliche Hilfe Sowjetrußlands werde ein Sowjet-
deutschland, so behauptet die kommunistische Propaganda, sich gegen alle Widersacher behaupten und durchsetzen. Es allein sei in der Lage, die Not und das Elend für
die breiten Massen zu beseitigen, den vielen Millionen, die heute erwerbslos sind, Arbeit und Brot zu geben.
Es sei einmal unberiüicksichtigt geblieben, wie weit die machtpolitischen Möglichkeiten zur Errichtung eines Sowjetdeutschland überhaupt gegeben sind. Hier sollen nur
ganz kurz die wirtschaftlichen Möglichkeiten eines Sowjetdeutschlands untersucht werden, das nach dem kommunistischen Rezept mit allen kapitalistischen Ländern radikal
bricht und sich allein auf Sowjetrußland und seine Hilfsquellen stützt. Die ganze Unmöglichkeit eines solchen Unternehmens tritt dabei sofort zutage.
Bin Vergleich der ökonomischen Verhältnisse der beiden Länder, der gerade vom marxistischen Standpunkt aus die Grundlage aller Betrachtungen bilden mub, ergibt,
daß sich unter allen Grobmöächten keine größeren skonomischen Unterschiede zeigen als zwischen Deutschland und Rusland.

Hier einige der wesentlichsten Tatscochen:
o ein indwtriell Rußland dagegen steht erst In Deutschland leben 75 Pro In Rußland gehören 80 Pro In Deutschland muß der nach In R können ohne allzu

tes und durch im Anfang einer industriellen zem der Bevölkerung von In zent Bevölkerung der allen Richtungen hin ver grobe Gefahren bedeutende
gebidetes Land. Entwicklung dort, wo flochtene Komplizierte Wirt- Experimente gewagt werden,dustrie, Handel und Verkehr, Landwirtschaft an, nur 20 Pro-

25 Prozent von Landwirt- zent leben von der Industrie

Deutschland ist dicht bevöl-
Kert, fast übervölkert. Auf
geinern engen Raum von
500 000 qkm wohnen 65 Mil-
Ronen Menschen, die sich zu
rei Drittel in den Städten
zusammendrängen.

Deutschland vor etwa 90 Jah-
ren stand.
Rußland ist nur schwach be-
völkert. Auf seinen insgesamt
14 000 000 qkm, also auf fast
dem 30fachen Gebietsumfang
des Deutschen Reiches, woh-
nen. mur 160 Millionen Men-
schen.

schaft.
Deutschland ist in allen seinen
Teſſen eng mit der Weltwirt-
schaft verflochten. Es musß,
um seine 65 Millionen zu er-
nähren, Lebensmittel und
Rohstoffe einführen und Fer-
tigwaren ausführen, also

foße Absatzmärkté für seine
rzeugnisse haben.

und dem Verkehr.
Rußland hat infolge seiner

und dem Vor-
handensein aller notwendigen
Rohstoffe die Möglichkeit
einer in sich geschlossenen
Wirtschaft. Es kann im
Gegensatz zu Deutschland zur
Not auf den Weltmarkt ver
zichten.

schaftsmechanismus ohne Un-
terbrechung funktionieren,
sollen nicht Tausende von Be-
trieben stillgelegt und weitere
Millionen Menschen arbeits-
los werden. Schon die kurzen
Bankfeiertage im Juli wirkten
sich unheilvoll aus.

da sie sich immer nur auf
einen Teil der Gesamewirt-
schaft und der erst zum Kei-
nen Teil erschlossenen Hilfs-
quellen beziehen. Im Notfalle
bietet das flache Land immer
noch eine Rückzugsmöglich-
keit für die russische Bevölke-

rung.
Und selbst dieses Rußland mit seinen großen Hilfsquellen leidet heute beim ersten Aüsbau seiner Industrie bittere Not. Es muß einen Teil der Güter, die es zur Ernährung
seiner Bevölkerung notwendig braucht, zu weit unter den Herstellungskosten liegenden Preisen im Ausland absetzen, um sich die für den Ausbau der Industrie notwendige
Einfuhr zu sichern. Rußland muß heute ebenfalls ausführen, um Devisen und Rohstoffe zu bekommen. Wieviel weniger kann Deutschland sich vom Weitmarkt abschließen
und in einer wirtsehaftlichen Verbindung mit Rußland Ersatz für den ausfallenden Weltmarkt suchenl Es ist einfach nicht wahr, daß Rußland uns mit seinen UÜber-
schöüssen ernähren und bekleiden könnte. Es verfügt darüber gar nicht!

Ein Sowjet-Deutschland, gestötzt auf Sowſer-Rußland, ist heute eine wirtschaftliche Unmöglichkeit
Hier der Beweis auch in ziffernmäßigen Angaben:

I. Beweis
rer errreDouischionds

Deutschlend führte an Lebensmittel und Gettänken ein

1929 7 T 7 I7 7 7 7
davon aus Rußland

1930 (infolge der großen
Wirtschaftskrise). nur
davon aus Rußland

Rußland hat also 1929 nur 2,6 Prozent, im Jahre 1930 nur
3,8 Prozent der deutschen Lebensmitteleinfuhr geliefert!
Aber selbst, wenn die geseamte russische Lebensmittelaus-
fuhr, die sich heute auf die verschiedenen Staaten ver-
teilt, nach Deutschland gelenkt werden würde, so würde
damit noch lange nicht der deutsche Bedarf gedeckt
werden können; denn
Rußland führte insgesamt an Lebensmitteln und Getränken

für 3825 Millionen Mark

7 py 2
e 2960 7

1928/29 für 216 Millionen Tscherw.-Rubel,

t gleich zirka 470 Millionen MarkDeutschland brauchte aber für 3823 t
1929/30 für 270 Millionen Tscherw. Rubel,

gleich zirka 600 Millionen Mark
Deutschland brauchte aber für 2969 v

Die gesamte russische Lebensmittelausfuhr beträgt also
nur etwa 15 bis 20 Prozent des deutschen Bedarfs. Dabei
ist aber noch ger nicht berücksichtigt, daß das natürlich
zum großen Teil andere Dinge sind, als wir brauchen

Schlußfolgerung aus I und 2:
Rusland ist zur Zeit nicht in der Lage, auch nur annähernd die zur Aufrechterhaltung der deutschen Produktion
benötigten Rohstoffe und die zur Brnährung der deutschen Bevölkerung benötigten Lebensmittel zu liefern.

Sowjer-Deurschland clso hieße gewaoltigste Not
Sowjet-Deutschland hieße Hungertod von Millionen
Sowjet-Deutschland hieße ungeheuerliche Verelendung der deutschen Arbeiterschaft
Sowjet-Deutschiaond ist nicht nur eine Hiusion
Sowjet-Deurschland wäre Selbstmord!

Die auf Leichtgläubige, Gedankenlose und Unwissende berechnete kommunistische Sowjetpropaganda mit ihren Wunderbildern, die sie der Arbeiterschaft vorzuzaubernsucht, ist wahrhaft

2. Beweis
e Deutschland führte an Rohstoffen und halbfertigen Waren

ein:

1929 für 7205 Millionen Markdavon Kamen aus Rußland 292
1930 r des Produktions-
rückganges) nur 5508 7davon Kamen aus Rußland 2980 v

Rußland hat also 1929 nur 4,1 Prozent, im Jahre 1930 nur
5,1 Prozent des deutschen Bedarfs an Rohstoffen und halb-

fertigen Waren geliefert. zWenn die gesamte russische Ausfuhr an Rohstoffen und
halbfertigen Waren ausechließlich nach Deutschland ginge,
ergäbe sich auch erst folgendes Bild:
Rußland führte insgesamt an Rohstoffen und halbfertigen
Waren aus:

1928/29 für 559 Millionen Tscherw.-Rubel,
gleich zirka 1200 Millionen Mark

Deutschland brauchte für 7205 v
1929/30 für 625 Millionen Tscherw.-Rubel,

gleich zirka 1320 Millionen Mark
Deutschland brauchte für 5508 v

Die gesamte Ausfuhr an Rohstoffen usw. aus Rußland ver-
möchte also auch nur 15 bis 20 Prozent des deutschen Be-
darfs zu decken. Selbst im Jahre 1930, als der deutsche
Rohstofſbedarf aus dem Ausland infolge der Wirtschafts-
krise auf nur 5,5 Milliarden Mark zusammengeschrumpft
war, hätte Rußland nur knapp ein Viertel decken können
obwohl gerade in diesem Jahre Rußland wegen der Not-
wendigkeit der Devisenbeschaffung seine Rohstoffausfuhr
so weit wie möglich gesteigert hattel Außerdem ist auch
dabei zu bedenken, daß Deutschland natürlich zum groben
z ganz andere Rohstoffe einführt, als Rusland ausführen

ann.

Und nun der entscheidende

3. Beweis
Dio doutsche fortigwearenousfuhr

Diese Zahlen sind besonders wichtig, da von der Möguek t
Kkeit, ihre Fertigwaren im Ausland abzusetzen, für die
deutsche Industrie die Lebensmöglichkeit, für die deutsche
Industriearbeiterschaft aber Arbeit und Brot abhängt.
PDeutschland führte aus an Fertigwaren:

1929. Für 9832 Millionen AMarK
davon gingen nach Rußland für

nur

1930 kür 9038 Sdavon gingen nach Rußland für

nur 366Rußland hat in den Jahren 1929 und [930 trotz seines in-
folge des Fünfjahresplanes besonders gesteigerten Bedarfs
nur 3 beziehungsweise 4 Prozent der deutschen Ausfuhr
aufgenommen.
Hätte Rußland aber seinen ganzen Bedarf bei Deutsch-
land gedeckt, so wäre auch das nur ein winziger Teil der
deutschen Ausfuhr. Denn Rußland führte insgesamt an
Fertigwaren ein:

1928/29 für 297 Millionen Tscherw.-Rubel,
gleich zirka 640 Millionen Mark

Deutschland aber führte aus für 9832

1929/30 für 550 Millionen Tscherw.-
Rubel, gleich zirka 1200

Deutschland aber führte aus für 9838
Von der gesamten deutschen Fertigwarenausfuhr hätte
also Rubland, wenn es seinen ganzen Bedarf von Deutsch-
land bezogen hätte, nur 6 bis 13 Prozent aufnehmen können
Was also sollte aus der deutschen Wirtschaft werden, wenn
sie wie die KPD. es mit ihrer Parole „Sowjetdeutsch-
land“ propagiert sich vom kapitalistischen Weltmarkt ab-
schließt und nur auf Sowjetrußland angewiesen wäre? Die
deutsche Industrie müßte verdorren, die Arbeitslosigkeit
unerhörte Ausmaße annehmen, die Nahrungsmittelversor-
gung wie in der Kriegszeit völlig unzureichend werden und
der deutsche Arbeiter sich vielleicht mit dem siebenten
oder achten Teil dessen begnügen, was er heute bekommtl

ne

W

ein Verbrechen an der deutschen Arbelterschatt!
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Die derriteher Dororetio
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Donnerstag Onde 4 Vhr
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Bunde 4 Dbr.

Zoologischer Garten
Donnerstag. den l. Oktober
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Bip tritt rei
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Transport frei
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Der Reichskanzler

aus geschlossen erklärt

Der Reſchsbankpräösident
hat die Unanfastbarkei der Spaer-
einlagen erneut unferstrichen

Die mündelsicheren Sporkossen
verdienen volles Vertrauen
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Sparkasse des Soolkreises

e S

1) Wartung dur
ſetzlichen Dauer S 23 r

ege ohne Kürzung des Kranken Meinen
Kur und Ve

iffer 1 und 2

Paul

die Mitteldeutſche Landesbank,

heim, Hilfe und Wartung durch v e
bis zur geſetzli3) fü Setſherte mit einem n von in

mehr als 4 RM. beträgt die Krankenſchein

Se ch s t n ſag un
des r eles S

Nur heute Mittwoch b DonnerstagEinmatige außergewöhn Willy Fritseh Morgen Donnerstag Wir müssenveriängern!
liche Sondervorſtellung Käthe v. Nagr

n in u u 3. Spliewome!fo in Ken Doppel Premierel rHohelt e ElSabelnhätte 7r netienltDie F ammen der Leiden Jhre tanzt, liebr
ft haben ſchon manche Und ſingt das Lied deee ben en Weg Tages haſt mir heim errelc

tie n m el
rer ug die Debe r Haus ge e n

Für Jugendliche verboten Für Jugend zugelaſſen S Igcmarei A
Eine höchst unkriegerische (Der leidensweg einer

u Angah aus einer trost unglückſichen Kaiserin)
losen Garnigon mit r e e Frau,Bekanntmachung. aDie Beiträge Kranken und Arbeitsloſen Rederts, Fritz Spira, erwönlaae mit Kaisor Fran

verſicherung für Monat September 1931 ſind bis Berte Ostyn, Maly Detschatt, r
ſpäteſtens 5. Oktober 1931 in Höhe von je 638 ugo fischer-Köppe u. a. m. Luiccheni in Genf imJahrel898
vom Grundlohn nachzuweiſen und abzuführen. Nach
Ablauf dieſes Termins wird die ſofortige HAierzu: Lit Bagover
weiſe Beitreibung der Rückſtände dur r.Ueberweiſungen können erfolgen auf des e Ber bunte füümtell l. die ha 73 rt r J r
konto unſerer Kaſſe: Leipzig Nr. 126 57 oder an axtwelle tänende Vocgenschan arg net Zo. r t

iliale

rovinz indie Landſchaftliche Bank derHalle. Bareinz gen werden bei unſerer Kaſſe Autdor Babno Tragix,werktäglich von 835 bis 13 Uhr, Sonnabends von C. T Riebeckplatz ihres Sonee des Daptinzer

8 bis g r ent e Die w. W Radolt, àur rankenverſicherungS ehlenter 1931 ab en S des Grund ben kncd Smiit bebeinaie r ſeperſng
lohns erhöht worden. An feiſtangen werden in veiver Solos2ono: Beginn:
von dieſem Tage ab gewährt: Vegttaee 409 e 198.13 u.A. Für BVerſicherte: „Muskefer orje“ Sonntags ab 3.00
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Der Weg rüdh!

Frontkameraden,
der Heimat wiedergegeben, auchen

den neuen Weg ins Leben

e 150 u 500 R
l Das r D. ri setzung o kanntenKriogsromansv. Remarqueo

Am Freitag und Sonnabend, den 2 d Outbn

1931, e an findet in unſerem Fundbüro
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t n re evollerene h Oktoder 1931, von 10 14 Uhr.
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Dienſte der kommuniff

d des erſten Kaiſf flankiert von Bis-t Die W figur war an einem] Der Sebbſtmord der 28jährigen Nichte Adolf

Kommuniftiſchen rtei rengß ngſtoff vom für S ler äußerſt peinlicher Skandal. Das
Sogel l en a e Die unge Aen iſt, wie in Parteikreiſen der Na
vaterländiſchen Verbände Nchten nun aus der iſozial bekannt ſſt, ſeit langer Zeit ei ne
Wiederaufſtellung dieſer Feine großangelegteſ Se liebte Adolf vitlexs. an wußte
Demonſtration zu machen. R allen Enden Deutſch allerdi gs nicht in der breiten Oe chkeit, daß

Die KPD. hatte öffentlich

mit r von meete *2 einem hielt,
Dir bringen n gen aus einzige umdieſer intereſſanten Kapitel en. i ht r u e nötig, mit Waffengea e Je ver ubre hen Se Zſenten müſſen ſh. mähſelig durchTag l Ziter. m Seit drei Wochen ſteht die engliſche Stadt Bentley vollkommen unter Waſſer, und dreihundert

Bitterfeld für 1 erhältüch. Einwohner müſſen in einer Schule wohnen, weil ganze Häuſerreihen unbewohnbar geworden ſind.

Die Erſtarkung der kapiſſtiſchen Welt ging Fnd in d mit einer veihrten Aktivität derSan Vene l euet Tecnenare Eodesurteil im RaubmordprozeßKrä Man witterte M uft und nahm ſich 6 er Lachenmeierguglern e t taſcheiden e d Das Stu Schwu t verurteilteer der wußten Rre n Ele 7 t uV Wie Wecheraffen Die w elei ſſe u r t Weite wegeno nachzuäffen. an e ra ziprDe Tage, Regimentsap und wie die Auf Vor einiger Zeit ſich in München ein Gauführer einſchreiten, und er verhinderte aus vorſätl des in Tateinheit mit ſchweremmag genannt wurden. Die Veranſtaltungen junges M das r Eine Zu des dieſem Grunde alle „Bereinigungsaktionen“ ein Raub Tode und zu dauerndem Verluſt der bür
zeigten nur ſelten einen ohlichen Charakter, wie ſie mels J u zelner moraliſch entrüſteter Reulinge.“ gerlichen Ehr Lachenmaier hatte Ende Mai
meiſtens waren es ältere KJchaften, die daſkummer. Ueber dieſen Freitod berich. r Bemerkenswert daß die nationalſogialiſtiſche W an der Straße Winnendenuſammenfanden. Difzipling militäriſche Ver WTB. Allerdings handelte es ſich hier um die Preſſe bis heute m Kri Weiſe die Behauptungen blingen einen d ſtehen

en r e e r 3 x S a 33 e ſich e e des Berliner Organs irgendwie abgeſtritten oder n ſa Der l rn wic rege m ſee u Die S an egenkorrigiert hat.jubelt mit aufmarſchierten. e unmittelbare Ge heit in. Aber ge die Nazipreſſe hat ſeit und beraubte ihn. Die Leiche er daun inſahr für die deutſche Arde haft war jedenfalls Fahren r et Eine Parallele. der Nähe von Eßlingen in einer dichten Tannen
nicht vorhanden. Die KPFeſchränkte ſich nicht egenheiten ans Licht der Deffentlich Angeſichts der Vorgänge im Hauſe Hitlers ver ſchonung.
darauf, durch Gegendemon ſonen der Arbeiter keit gezerrt, wenn es ſich dabei um Sozial ſöffentlicht der „Vorwärts“ folgende Parallele:

r e n o ege r ie m iö it in 33223e eDer größte und wi am o direktor Br. das Leben. (Kanada) s war, ge r See in11. Mai 1924 Falle ſtatt. Die „Neue Wontagszeitung ein Berliner x Urſache: r ehe Brand. Dur Leere Da des
m beſtehend aus einem nDort ſteht ein Kaiſerde Rehcersan, veröffentlicht aus München folgende

dartet und die rechts das Kädchen in der ng Hitlers ſtändig
er bittere Enttäuſchu engeren de e Waae

vollzählig erſcheinen. men,ren che nie erlebte. Hitlers Privat
fichfalls alle verfüg h

lands wurden Delegationen
gerichteten Verbände und

mgebung bis Berlin ſoll

nen r und zogbaren Kräfte zuſammen. Der enbar nicht r enll erregt in München um ſo größeres„Neben dieſer offiziellen aßnahme wurden ehen, als man ſich erinnert, daß bereits einTerrorgruppen Aobinſert nach Halle beordert. ma n zwar im Jghre 1928 u

Es waren die vorärlin, Stettin, Leipzig Mädchen n Hitier Selbſtmord de
ärke von 25 Mann.und Dresden in einer Geſ

Als Hauptaktion war die
geplant. Burmeiſter leitet

n. Er hatte ſich zur Aufre zuſammengeſtellt, d

tte folgende
tte eine Nichte, zwiſchen ihr und dem erheblich

älteren Onkel entſpann ſich eine Liebesbeziehung,

di glüclich die. M en nere

auf es See rch Gift ſeinem Leben ein Ende
geſetzt. Dergleichen kommt vor, und im allge
meinen pflegt die Mitwelt über derlei tragiſche
Vorfälle ſchonend hinwegzugehen.

dieſem Falle aber war es anders.
Onkel als hoher Miniſterialbeamter hatte der meck
lenburgiſchen Linksregierung treue Dienſte ge
ne galt als Republikaner und „beinahe“ als
Demokrat.

Sofort ſetzte eine wüſte Hetze der National
ſozialiſten ein. Das mecklenbur Na
trat den Vorfall in ſpalte Artikeln breit,
die auf der erſten e unter enden Schlag-zeilen veröffentlicht wurden. it noch igt
genng, lauerte einer der Naziführer, ein entfernter
Verwandter des Miniſterialdirektors dieſen bei
Gelegenheit auf und ihn öffentlich mit
einer Hu tſche. von der teod ſterialdirektorn

des ren nationalſoziae der Lied „uiſwer Viel

er.

di, Minka, dem das nicht ohne blieb. Aus A vorFahrer und noch drei Gench Denk i ä 5
mal ſteht in einer direkt ße liegenden rhä
Parkanlage, die gegen die ße ſtark überhöht iſt.

Rücken des Denkmals ein alter Friedhof,
der wiederum von einem
wird. Die Ausführung d

wiederholtr nierſührer mußte Adol

Unterſuchn und derrie gen anſter ter in müde Aſſarer

Eeit der Neuaufſtellung de tr

ein r Es warn

II.
n München hat in der luxuriös eingerichteten
nung ſeines Onkels ein junges Mädchen

Selbſtmord begangen. Urſache: Liebeskummer.Der Onkel heißt Adolf Hitler.

Für uns genau wie der Fall Br. eine private

w. r die N ch ihr was ie Nazis nach ihren imrlenhurger ill geſchaffenen Moralbegriffen zu

Sieben Gefangene erſchoſſen
Ein Prozeß vor dem Peager Geſchworenengericht

ihres Geldes und ihrer Schmuckſachen beraubt zu
en. Jn der Verhandlung erklärte der Ange
te, er ſei unſchuldig. Die wegen Spionagever-s verhafteten, von ihm eskortierten nden

adekommando mithätten auf dem Wege zum Brig
Stöcken und Revolvern die Militäreskorte ange

eine nn zu werd o
ver

ür die Gruppe.
s dagegen war

mit einer ſtarken

rege i nune ſie e e chuld im u Rohe S
3 t

daß die Ladung gen bei den rugr Zur e ereitete die Sprengu Novy Vik Vorgeſetzten ſiebenrigen ſo 7 D. a e i derheftete iſraclitiſche er er n und
mit Poſten De mit Waffengewalt

wäre in der eine ne 2
griffen und ſeien bei der dann folgenden Schießerei
getötet worden.

Die Karlsruher Kunſtſchüler Schwarz und Heck
und der Berliner Zimmermann Kaſpar, die am
8. Mai d. J. nach dem Vorbild des Berliner Geld
briefträgermörders Reins in Mannheim einen
Oberpoſtſchaffner überfielen, niederſchlugen und be
vaubten, erhielten vom Schöffengericht in Mann
heim Zuchthausſtrafen. Schwarz erhielt 5 Ja
1. Monat, Heck 3 Jahre 7 Monate Zuchthaus.

Weiſe

i

f ha
e Wehen Habſeligkeiten nichts

Der

Motors floß in den inenraum. Das Oel
ſt ger und per ſi r r Geſchwinigkeit, ücht einmal mehr die Maſchine aalten n konnte. Die Mennſgelt i
e de nende Seife rehgeing weronnte das ne if rechtzeitig verlaſſen. Die Schiffbrüchigen wurden von einem
finniſchen Dampfer an Bord genommen.

Raubüberfall
Am Dienstag Nachmittag wurde durch i bewaffnete Räuber auf die wen lle der Teltower

Kreisſparkaſſe in BerlinLichterfelde ein Raubüber
fall verübt. Die Banditen, die die Angeſtellten der
Sparkaſſe durch Revolverdrohungen in Sten und einen Volontär du mehrere üſſe
chwer verletzten, erbeuteten etwa 2000 Mk. Die
Täter, die ſich ihre Verfolger durch Schüſſe vom
Leibe hielten, entkamen.

Unterſchlagung eines Stadtverordneten. Der
kommuniftiſche Kieler Stadtverordnete Schulz wurde
vom Großen S egzrich wegen Urkunden-
fälſchung zu 5 Mönaten Gefängnis verurteilt.Schulz hatte als Gelderheber der ſtädtiſchen Licht

und Waſſerwerke 2000 Mk. veruntreut und die
Unterſchlagung durch Ausſtellung gefälſchter Quittungen verſchleiert. Er iſt bis euſe noch Jnhaber
ſeines Stadtverordnetenmandats.

Der rettende Fallſchirm. Auf dem Flugplatz
Staaken bei Berlin ſtürzte am Montag ein Sport
doppeldecker vom Typ Udet-Flamingo 12a aus

etwa 800 Meter Höhe ab. Der Pilot der Maſchine
konnte im letzten Augenblick mit einem i
abſpringen und la niede die Erde
erreichen. Das Flugzeug wurde zertrümmert.

Neuer Moreni-Brand. Der Brand der Erdöl-
quellen von Moreni (Rumänien), der vor etwa
einer Woche vollkommen erloſchen ſchien, iſt von
neuem ausgebrochen. Die Brandſtelle wird unter
Waſſer geſetzt.

NaziKlagges ſchmäht weiter
Der braunſchweigiſche Naziminiſter Klagges

hat den. Tag, an dem Miniſterpräſident Laval in
Berlin eintraf, öffentlich einen ſchwarzen Tag
in der Geſchichte Deutſchlands ge
nannt. Die Pariſer Nationaliſten werden jubeln
und von dem Haßgeſang des aktiven Naziminiſters
mit Freuden Kenntnis geben.

Lieferant sämtlicher Krankenkassen

m a matische Augen müssen rechtzei
zur Erhaltang der Sehkraft

Mörder! Jn Tunis wurde ein 12-See eranzo
n ermordet hat.



e S

r

N
I

n
J

5tu

See 2.00
Aus dem Bezirk

ene Herbst Kleider ſeue Winter ſäntel
riaus leider 35 Winter- Mäntel e praxtid Stotten, u 75
r Preei, Sperr re et Konetgeiso, mit Bid
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4. Okttober, treffen ſichirre im r ög glin Tr vie enach Merſe ore, Ab ahrt rerkauft aner

12 Uhr per Rad. voller Garantie
n unserem modernenm Foto-Ateller
das preiswerte Bild

Arbeiter-Wohlfahrt und
Rabe

ammert, Rer Figetnnabend, den 3.e
r rſtarken Beſuch der Verſammlung.
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er Halle.
8. lung Freitag. den 2. Dkt.,

See engm nd Unterhaltungsn meraden mit Angerigen e eunden und Be-
nnten ſind r an d e willkommen

II
Parteitug der 639.

vom 31. Mai bis 5. Juni 1931.

Preis 2,85 R.

ab J. Oktober 7957

II n hAlte Fromeoncado
W denken allen Seuchern, Frounden an

a, inſe Zörbiger Sr.
in 5. h der reIm Preiſe ſtark zurückgeſetzte und

leicht beſchädigte

sollten. es doch nun endlich
wissen, daß Sie Ihre Anzeigen
auch. im Volksblatt aufgeben
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